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&

Dieses Gesetz dient der Umsetzung der

- Richtlinie 80/68/EWG des Rates vom 17. Dezember 1979 Uber den Schutz des Grundwassers gegen Verschmutzung durch be-
stimmte gefahrliche Stoffe (ABI. L 20 vom 26.1.1980, S. 43), die durch die Richtlinie 2000/60/EG (ABI. L 327 vom 22.12.2000, S. 1)
geandert worden ist.

- Richtlinie 91/271/EWG des Rates vom 21. Mai 1991 uber die Behandlung von kommunalem Abwasser (ABI. L 135 vom 30.5.1991,
S.40), die zuletzt durch die Verordnung (EG) Nr. 1137/2008 (ABI. L 311 vom 21.11.2008, S. 1) geandert worden ist,

- Richtlinie 2000/60/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens
fur MaBnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik (ABI. L 327 vom 22.12.2000, S.1), die zuletzt durch die Richtlinie
2008/105/EG (ABI. L 348 vom 24.12.2008, S. 84) geéndert worden ist,

- Richtlinie 2004/35/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 21. April 2004 Gber Umwelthaftung zur Vermeidung und
Sanierung vom Umweltschaden (ABI. L 143 vom 30.4.2004, S. 56), die durch die Richtlinie 2006/21/EG (ABI. L 102 vom 11.4.2006,
S. 15) geandert worden ist,

- Richtlinie 2006/11/EG des Européaischen Parlaments und des Rates vom 15. Februar 2006 betreffend die Verschmutzung infolge
der Ableitung bestimmter gefahrlicher Stoffe in die Gewésser der Gemeinschaft (ABI. L 64 vom 04.3.2006, S. 52),

- Richtlinie 2006/118/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 12. Dezember 2006 zum Schutz des Grundwassers vor
Verschmutzung und Verschlechterung (ABI. L 372 vom 27.12.2006, S. 19, L 53 vom 22.2.2007, S. 30, L 139 vom 31.5.2007,
S. 39),

- Richtlinie 2007/60/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2007 Uber die Bewertung und das Manage-
ment von Hochwasserrisiken (ABI. L 288 vom 6.11.2007, S. 27).

Die Verpflichtung aus der Richtlinie 98/34/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 22. Juni 1998 uber ein Informati-

onsverfahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften und der Vorschriften fur die Dienste der Informationsgesell-

schaft (ABI. L 204 vom 21.7.1998, S. 37), die zuletzt durch die Richtlinie 2006/96/EG (ABI. L 363 vom 20.12.2006, S. 81) geandert
worden ist, sind beachtet worden.
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Allgemeine Bestimmungen

81
Zweck

Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Gewasserbewirtschaftung die Gewasser als Bestand-
teil des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Menschen, als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen sowie
als nutzbares Gut zu schitzen.
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§2
Anwendungsbereich

(1) Dieses Gesetz gilt fur folgende Gewasser:

1.
2.
3.

oberirdische Gewasser,
Klstengewasser,
Grundwasser.

Es gilt auch fur Teile dieser Gewasser.

(1a) Fur Meeresgewasser gelten die Vorschriften des § 23 und des Kapitels 2 Abschnitt 3a. Die flr die Be-
wirtschaftung der Kiistengewasser geltenden Vorschriften bleiben unberihrt.

(2) Die Lander koénnen kleine Gewésser von wasserwirtschaftlich untergeordneter Bedeutung, insbesondere
StralRenseitengraben als Bestandteil von Straf3en, Be- und Entwasserungsgraben, sowie Heilquellen von den
Bestimmungen dieses Gesetzes ausnehmen. Dies gilt nicht fur die Haftung fir Gewésserveranderungen
nach den 8§ 89 und 90.

§3
Begriffsbestimmungen

Fur dieses Gesetz gelten folgende Begriffsbestimmungen:

1.

2a.

Oberirdische Gewasser
das sténdig oder zeitweilig in Betten flieRende oder stehende oder aus Quellen wild abflieRende Was-
ser;

Klstengewasser

das Meer zwischen der Kistenlinie bei mittlerem Hochwasser oder zwischen der seewartigen Begren-
zung der oberirdischen Gewasser und der seewértigen Begrenzung des Kistenmeeres; die seewartige
Begrenzung von oberirdischen Gewassern, die nicht Binnenwasserstral3en des Bundes sind, richtet sich
nach den landesrechtlichen Vorschriften;

Meeresgewasser
die Kistengewdasser sowie die Gewasser im Bereich der deutschen ausschlie3lichen Wirtschaftszone
und des Festlandsockels, jeweils einschlie3lich des Meeresgrundes und des Meeresuntergrundes;

Grundwasser
das unterirdische Wasser in der Sattigungszone, das in unmittelbarer Berithrung mit dem Boden oder
dem Untergrund steht;

Kunstliche Gewasser
von Menschen geschaffene oberirdische Gewasser oder Kiistengewasser;

Erheblich veréanderte Gewasser
durch den Menschen in ihrem Wesen physikalisch erheblich veranderte oberirdische Gewasser oder
Klstengewasser;

Wasserkorper

einheitliche und bedeutende Abschnitte eines oberirdischen Gewassers oder Kiistengewassers (Ober-
flachenwasserkorper) sowie abgegrenzte Grundwasservolumen innerhalb eines oder mehrerer Grund-
wasserleiter (Grundwasserkorper);

Gewassereigenschaften
die auf die Wasserbeschaffenheit, die Wassermenge, die Gewasserdkologie und die Hydromorphologie
bezogenen Eigenschaften von Gewéassern und Gewasserteilen;

Gewasserzustand

die auf Wasserkdrper bezogenen Gewassereigenschaften als tkologischer, chemischer oder mengen-
maRiger Zustand eines Gewassers; bei als kunstlich oder erheblich verandert eingestuften Gewassern
tritt an die Stelle des 6kologischen Zustands das 6kologische Potenzial;
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Wasserbeschaffenheit
die physikalische, chemische oder biologische Beschaffenheit des Wassers eines oberirdischen Ge-
wassers oder Kiistengewassers sowie des Grundwassers;

Schadliche Gewasserveranderungen

Veranderungen von Gewassereigenschaften, die das Wohl der Allgemeinheit, insbesondere die &ffentli-
che Wasserversorgung, beeintrachtigen oder die nicht den Anforderungen entsprechen, die sich aus
diesem Gesetz, aus auf Grund dieses Gesetzes erlassenen oder aus sonstigen wasserrechtlichen Vor-
schriften ergeben;

Stand der Technik

der Entwicklungsstand fortschrittlicher Verfahren, Einrichtungen oder Betriebsweisen, der die praktische
Eignung einer Ma3nahme zur Begrenzung von Emissionen in Luft, Wasser und Boden, zur Gewéhrleis-
tung der Anlagensicherheit, zur Gewéhrleistung einer umweltvertraglichen Abfallentsorgung oder sonst
zur Vermeidung oder Verminderung von Auswirkungen auf die Umwelt zur Erreichung eines allgemein
hohen Schutzniveaus fir die Umwelt insgesamt gesichert erscheinen lasst; bei der Bestimmung des
Standes der Technik sind inshesondere die in der Anlage 1 aufgefiihrten Kriterien zu berucksichtigen;

EMAS-Standort

diejenige Einheit einer Organisation, die nach § 32 Absatz 1 Satz 1 des Umweltauditgesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 4. September 2002 (BGBI. | S. 3490), das zuletzt durch Artikel 1
des Gesetzes vom 6. Dezember 2011 (BGBI. | S. 2509) geandert worden ist, in der jeweils geltenden
Fassung in das EMAS-Register eingetragen ist;

Einzugsgebiet
ein Gebiet, aus dem Uber oberirdische Gewasser der gesamte Oberflachenabfluss an einer einzigen
Flussmindung, einem Astuar oder einem Delta ins Meer gelangt;

Teileinzugsgebiet

ein Gebiet, aus dem Uber oberirdische Gewasser der gesamte Oberflachenabfluss an einem bestimm-
ten Punkt in ein oberirdisches Gewasser gelangt;

Flussgebietseinheit

ein als Haupteinheit fir die Bewirtschaftung von Einzugsgebieten festgelegtes Land- oder Meeresgebiet,
das aus einem oder mehreren benachbarten Einzugsgebieten, dem ihnen zugeordneten Grundwasser
und den ihnen zugeordneten Kiistengewassern im Sinne des § 7 Absatz 5 Satz 2 besteht.

§4
Gewassereigentum, Schranken des Grundeigentums

(1) Das Eigentum an den Bundeswasserstra3en steht dem Bund nach Mal3gabe der wasserstra3enrechtli-
chen Vorschriften zu. Soweit sich aus diesem Gesetz, auf Grund dieses Gesetzes erlassener oder sonstiger
wasserrechtlicher Vorschriften Verpflichtungen aus dem Gewassereigentum ergeben, treffen diese auch den
Bund als Eigentimer der Bundeswasserstral3en.

(2) Wasser eines flieRenden oberirdischen Gewassers und Grundwasser sind nicht eigentumsfahig.

(3) Das Grundeigentum berechtigt nicht

1.
2.

zu einer Gewasserbenutzung, die einer behordlichen Zulassung bedarf,
zum Ausbau eines Gewassers.

(4) Eigentimer und Nutzungsberechtigte von Gewassern haben die Benutzung durch Dritte zu dulden, soweit
fur die Benutzung eine behdrdliche Zulassung erteilt worden oder eine behordliche Zulassung nicht erforder-
lich ist. Dies gilt nicht im Fall des § 9 Absatz 1 Nummer 3.

(5) Im Ubrigen gelten fiir das Eigentum an Gewassern die landesrechtlichen Vorschriften.
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§5
Allgemeine Sorgfaltspflichten

(1) Jede Person ist verpflichtet, bei MalBhahmen, mit denen Einwirkungen auf ein Gewasser verbunden sein
kénnen, die nach den Umstanden erforderliche Sorgfalt anzuwenden, um

1. eine nachteilige Veranderung der Gewassereigenschaften zu vermeiden,

2. eine mit Ricksicht auf den Wasserhaushalt gebotene sparsame Verwendung des Wassers sicherzu-
stellen,

3. die Leistungsfahigkeit des Wasserhaushalts zu erhalten und
4. eine VergrolRerung und Beschleunigung des Wasserabflusses zu vermeiden.

(2) Jede Person, die durch Hochwasser betroffen sein kann, ist im Rahmen des ihr Méglichen und Zumutba-
ren verpflichtet, geeignete VorsorgemaRnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur
Schadensminderung zu treffen, insbesondere die Nutzung von Grundsticken den mdglichen nachteiligen
Folgen fir Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen.

Kapitel 2
Bewirtschaftung von Gewéssern

Abschnitt 1
Gemeinsame Bestimmungen

86
Allgemeine Grundséatze der Gewdasserbewirtschaftung

(1) Die Gewasser sind nachhaltig zu bewirtschaften, insbesondere mit dem Ziel,

1. ihre Funktions- und Leistungsfahigkeit als Bestandteil des Naturhaushalts und als Lebensraum fiir Tiere
und Pflanzen zu erhalten und zu verbessern, inshesondere durch Schutz vor nachteiligen Veranderun-
gen von Gewassereigenschaften,

2. Beeintrachtigungen auch im Hinblick auf den Wasserhaushalt der direkt von den Gewéassern abhéngen-
den Landokosysteme und Feuchtgebiete zu vermeiden und unvermeidbare, nicht nur geringfiigige Be-
eintrachtigungen so weit wie moglich auszugleichen,

3. sie zum Wohl der Allgemeinheit und im Einklang mit ihm auch im Interesse Einzelner zu nutzen,

4. bestehende oder kiinftige Nutzungsmdéglichkeiten insbesondere fur die 6ffentliche Wasserversorgung zu
erhalten oder zu schaffen,

5.  mdglichen Folgen des Klimawandels vorzubeugen,

6. an oberirdischen Gewassern so weit wie moglich natirliche und schadlose Abflussverhaltnisse zu ge-
wahrleisten und insbesondere durch Rickhaltung des Wassers in der Flache der Entstehung von
nachteiligen Hochwasserfolgen vorzubeugen,

7. zum Schutz der Meeresumwelt beizutragen.

Die nachhaltige Gewasserbewirtschaftung hat ein hohes Schutzniveau fur die Umwelt insgesamt zu gewahr-
leisten; dabei sind mdgliche Verlagerungen nachteiliger Auswirkungen von einem Schutzgut auf ein anderes
sowie die Erfordernisse des Klimaschutzes zu beriicksichtigen.

(2) Gewasser, die sich in einem natirlichen oder naturnahen Zustand befinden, sollen in diesem Zustand
erhalten bleiben und nicht naturnah ausgebaute natirliche Gewasser sollen so weit wie mdglich wieder in
einen naturnahen Zustand zurtickgefuihrt werden, wenn tUberwiegende Grinde des Wohls der Allgemeinheit
dem nicht entgegenstehen.
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87
Bewirtschaftung nach Flussgebietseinheiten

(1) Die Gewasser sind nach Flussgebietseinheiten zu bewirtschaften. Die Flussgebietseinheiten sind:
Donau,

Rhein,

Maas,

Ems,

Weser,

Elbe,

Eider,

Oder,

Schlei/Trave,

© ©® No ks wDdhE

10. Warnow/Peene.
Die Flussgebietseinheiten sind in der Anlage 2 in Kartenform dargestellt.

(2) Die zustandigen Behorden der Lander koordinieren untereinander ihre wasserwirtschaftlichen Planungen
und MaRhahmen, soweit die Belange der flussgebietsbezogenen Gewasserbewirtschaftung dies erfordern.

(3) Zur Erreichung der in diesem Gesetz festgelegten Bewirtschaftungsziele

1. koordinieren die zustandigen Behdrden der Lander die MaBhahmenprogramme und Bewirtschaftungs-
plane mit den zustandigen Behdrden anderer Mitgliedstaaten der Europaischen Union, in deren Ho-
heitsgebiet die Flussgebietseinheiten ebenfalls liegen,

2. bemihen sich die zustandigen Behdrden der L&dnder um eine der Nummer 1 entsprechende Koordinie-
rung mit den zustandigen Behorden von Staaten, die nicht der Européaischen Union angehoren.

(4) Soweit die Verwaltung der Bundeswasserstralen berihrt ist, ist bei der Koordinierung nach den Absét-
zen 2 und 3 das Einvernehmen der zustandigen Wasser- und Schifffahrtsdirektionen einzuholen. Soweit
gesamtstaatliche Belange bei der Pflege der Beziehungen zur Europaischen Union, zu auswértigen Staaten
oder zu internationalen Organisationen berihrt sind, ist bei der Koordinierung nach Absatz 3 das Einverneh-
men des Bundesministeriums fur Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit einzuholen.

(5) Die zustéandigen Behoérden der Lander ordnen innerhalb der Landesgrenzen die Einzugsgebiete oberirdi-
scher Gewasser sowie Kistengewasser und das Grundwasser einer Flussgebietseinheit zu. Bei Kiistenge-
wassern gilt dies fur die Flachen auf der landwartigen Seite einer Linie, auf der sich jeder Punkt eine Seemei-
le seewarts vom néchsten Punkt der Basislinie befindet, von der aus die Breite der Hoheitsgewésser gemes-
sen wird, mindestens bis zur &ufl3eren Grenze der Gewasser, die im Wesentlichen von Suf3wasserstromun-
gen beeinflusst sind. Die Lander kénnen die Zuordnung auch durch Gesetz regeln.

§8
Erlaubnis, Bewilligung

(1) Die Benutzung eines Gewassers bedarf der Erlaubnis oder der Bewilligung, soweit nicht durch dieses
Gesetz oder auf Grund dieses Gesetzes erlassener Vorschriften etwas anderes bestimmt ist.

(2) Keiner Erlaubnis oder Bewilligung bediurfen Gewasserbenutzungen, die der Abwehr einer gegenwartigen
Gefahr fur die offentliche Sicherheit dienen, sofern der drohende Schaden schwerer wiegt als die mit der
Benutzung verbundenen nachteiligen Veranderungen von Gewassereigenschaften. Die zustandige Behdrde
ist unverziglich Gber die Benutzung zu unterrichten.
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(3) Keiner Erlaubnis oder Bewilligung bediirfen ferner bei Ubungen und Erprobungen fiir Zwecke der Vertei-
digung oder der Abwehr von Gefahren fir die 6ffentliche Sicherheit

1. das voribergehende Entnehmen von Wasser aus einem Gewasser,
2. das Wiedereinleiten des Wassers in ein Gewasser mittels beweglicher Anlagen und
3. das voriibergehende Einbringen von Stoffen in ein Gewasser,

wenn durch diese Benutzungen andere nicht oder nur geringfligig beeintrachtigt werden und keine nachteili-
ge Veranderung der Gewassereigenschaften zu erwarten ist. Die Gewasserbenutzung ist der zustandigen
Behorde rechtzeitig vor Beginn der Ubung oder der Erprobung anzuzeigen.

(4) Ist bei der Erteilung der Erlaubnis oder der Bewilligung nichts anderes bestimmt worden, geht die Erlaub-
nis oder die Bewilligung mit der Wasserbenutzungsanlage oder, wenn sie fiir ein Grundstiick erteilt worden
ist, mit diesem auf den Rechtsnachfolger tiber.

§9
Benutzungen

(1) Benutzungen im Sinne dieses Gesetzes sind
1. das Entnehmen und Ableiten von Wasser aus oberirdischen Gewassern,
2. das Aufstauen und Absenken von oberirdischen Gewassern,

3. das Entnehmen fester Stoffe aus oberirdischen Gewassern, soweit sich dies auf die Gewassereigen-
schaften auswirkt,

4. das Einbringen und Einleiten von Stoffen in Gewasser,
5. das Entnehmen, Zutagefordern, Zutageleiten und Ableiten von Grundwasser.

(2) Als Benutzungen gelten auch

1. das Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwasser durch Anlagen, die hierfir bestimmt oder
geeignet sind,

2. MalRnahmen, die geeignet sind, dauernd oder in einem nicht nur unerheblichen Ausmaf nachteilige
Veranderungen der Wasserbeschaffenheit herbeizufiihren.

(3) Keine Benutzungen sind MaBnahmen, die dem Ausbau eines Gewassers im Sinne des § 67 Absatz 2
dienen. Das Gleiche gilt fir MaBnahmen der Unterhaltung eines Gewassers, soweit hierbei keine chemi-
schen Mittel verwendet werden.

§10
Inhalt der Erlaubnis und der Bewilligung

(1) Die Erlaubnis gewahrt die Befugnis, die Bewilligung das Recht, ein Gewasser zu einem bestimmten
Zweck in einer nach Art und MafR3 bestimmten Weise zu benutzen.

(2) Erlaubnis und Bewilligung geben keinen Anspruch auf Zufluss von Wasser in einer bestimmten Menge
und Beschaffenheit.
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g§11
Erlaubnis-, Bewilligungsverfahren

(1) Erlaubnis und Bewilligung kdnnen fur ein Vorhaben, das nach dem Gesetz Uber die Umweltvertraglich-
keitsprufung einer Umweltvertraglichkeitsprifung unterliegt, nur in einem Verfahren erteilt werden, das den
Anforderungen des genannten Gesetzes entspricht.

(2) Die Bewilligung kann nur in einem Verfahren erteilt werden, in dem die Betroffenen und die beteiligten
Behoérden Einwendungen geltend machen kdnnen.

§12
Voraussetzungen fur die Erteilung der Erlaubnis und der Bewilligung, Bewirtschaftungsermessen

(1) Die Erlaubnis und die Bewilligung sind zu versagen, wenn

1. schadliche, auch durch Nebenbestimmungen nicht vermeidbare oder nicht ausgleichbare Gewasserver-
anderungen zu erwarten sind oder

2. andere Anforderungen nach o6ffentlich-rechtlichen Vorschriften nicht erfillt werden.

(2) Im Ubrigen steht die Erteilung der Erlaubnis und der Bewilligung im pflichtgem&Ren Ermessen (Bewirt-
schaftungsermessen) der zusténdigen Behorde.

§13
Inhalts- und Nebenbestimmungen der Erlaubnis und der Bewilligung

(2) Inhalts- und Nebenbestimmungen sind auch nachtraglich sowie auch zu dem Zweck zuldssig, nachteilige
Wirkungen fur andere zu vermeiden oder auszugleichen.

(2) Die zustandige Behorde kann durch Inhalts- und Nebenbestimmungen insbesondere

1. Anforderungen an die Beschaffenheit einzubringender oder einzuleitender Stoffe stellen,

2. MafRnahmen anordnen, die
a) in einem MaRnahmenprogramm nach § 82 enthalten oder zu seiner Durchfiihrung erforderlich sind,
b) geboten sind, damit das Wasser mit Riicksicht auf den Wasserhaushalt sparsam verwendet wird,

c) der Feststellung der Gewassereigenschaften vor der Benutzung oder der Beobachtung der Gewas-
serbenutzung und ihrer Auswirkungen dienen,

d) zum Ausgleich einer auf die Benutzung zuriickzufiihrenden nachteiligen Veranderung der Gewasser-
eigenschaften erforderlich sind,

3. die Bestellung verantwortlicher Betriebsbeauftragter vorschreiben, soweit nicht die Bestellung eines
Gewasserschutzbeauftragten nach § 64 vorgeschrieben ist oder angeordnet werden kann,

4. dem Benutzer angemessene Beitrage zu den Kosten von MaRnahmen auferlegen, die eine Kdrperschaft
des offentlichen Rechts getroffen hat oder treffen wird, um eine mit der Benutzung verbundene Beein-
trachtigung des Wohls der Allgemeinheit zu vermeiden oder auszugleichen.

(3) Fur die Bewilligung gilt Absatz 1 mit der Mal3gabe, dass nachtraglich nur Inhalts- und Nebenbestimmun-
gen im Sinne von Absatz 2 Nummer 1 bis 4 zuldssig sind.
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g§14
Besondere Vorschriften fur die Erteilung der Bewilligung

(1) Die Bewilligung darf nur erteilt werden, wenn die Gewasserbenutzung
1. dem Benutzer ohne eine gesicherte Rechtsstellung nicht zugemutet werden kann,
2. einem bestimmten Zweck dient, der nach einem bestimmten Plan verfolgt wird, und

3. keine Benutzung im Sinne des § 9 Absatz 1 Nummer 4 und Absatz 2 Nummer 2 ist, ausgenommen das
Wiedereinleiten von nicht nachteilig verandertem Triebwasser bei Ausleitungskraftwerken.

(2) Die Bewilligung wird fur eine bestimmte angemessene Frist erteilt, die in besonderen Fallen 30 Jahre
Uberschreiten darf.

(3) Ist zu erwarten, dass die Gewasserbenutzung auf das Recht eines Dritten nachteilig einwirkt und erhebt
dieser Einwendungen, so darf die Bewilligung nur erteilt werden, wenn die nachteiligen Wirkungen durch
Inhalts- oder Nebenbestimmungen vermieden oder ausgeglichen werden. Ist dies nicht mdglich, so darf die
Bewilligung gleichwohl erteilt werden, wenn Griinde des Wohls der Allgemeinheit dies erfordern. In den Fal-
len des Satzes 2 ist der Betroffene zu entschadigen.

(4) Absatz 3 Satz 1 und 2 gilt entsprechend, wenn ein Dritter ohne Beeintrachtigung eines Rechts nachteilige
Wirkungen dadurch zu erwarten hat, dass

1. der Wasserabfluss, der Wasserstand oder die Wasserbeschaffenheit verandert,
2. die bisherige Nutzung seines Grundstiicks beeintréachtigt,

3. seiner Wassergewinnungsanlage Wasser entzogen oder

4. die ihm obliegende Gewasserunterhaltung erschwert

wird. Geringfligige und solche nachteiligen Wirkungen, die vermieden worden waren, wenn der Betroffene
die ihm obliegende Gewasserunterhaltung ordnungsgemaf durchgefuhrt hétte, bleiben aul3er Betracht. Die
Bewilligung darf auch dann erteilt werden, wenn der aus der beabsichtigten Gewasserbenutzung zu erwar-
tende Nutzen den fur den Betroffenen zu erwartenden Nachteil erheblich Gbersteigt.

(5) Hat der Betroffene nach Absatz 3 oder Absatz 4 gegen die Erteilung der Bewilligung Einwendungen erho-
ben und lasst sich zur Zeit der Entscheidung nicht feststellen, ob und in welchem MaRe nachteilige Wirkun-
gen eintreten werden, so ist die Entscheidung Uber die deswegen festzusetzenden Inhalts- oder Nebenbe-
stimmungen und Entschadigungen einem spateren Verfahren vorzubehalten.

(6) Konnte der Betroffene nach Absatz 3 oder Absatz 4 nachteilige Wirkungen bis zum Ablauf der Frist zur
Geltendmachung von Einwendungen nicht voraussehen so kann er verlangen, dass dem Gewasserbenutzer
nachtraglich Inhalts- oder Nebenbestimmungen auferlegt werden. Kénnen die nachteiligen Wirkungen durch
nachtragliche Inhalts- oder Nebenbestimmungen nicht vermieden oder ausgeglichen werden, so ist der Be-
troffene im Sinne des Absatzes 3 zu entschadigen. Der Antrag ist nur innerhalb einer Frist von drei Jahren
nach dem Zeitpunkt zulassig, zu dem der Betroffene von den nachteiligen Wirkungen der Bewilligung Kennt-
nis erhalten hat; er ist ausgeschlossen, wenn nach der Herstellung des der Bewilligung entsprechenden Zu-
stands 30 Jahre vergangen sind.

§15

Gehobene Erlaubnis

(1) Die Erlaubnis kann als gehobene Erlaubnis erteilt werden, wenn hierfir ein 6ffentliches Interesse oder ein
berechtigtes Interesse des Gewasserbenutzers besteht.

(2) Fur die gehobene Erlaubnis gelten 8 11 Absatz 2 und 8§ 14 Absatz 3 bis 5 entsprechend.
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§16
Ausschluss privatrechtlicher Abwehranspriche

(1) Ist eine Gewasserbenutzung durch eine unanfechtbare gehobene Erlaubnis zugelassen, kann auf Grund
privatrechtlicher Anspriiche zur Abwehr nachteiliger Wirkungen der Gewasserbenutzung nicht die Einstellung
der Benutzung verlangt werden. Es kénnen nur Vorkehrungen verlangt werden, die die nachteiligen Wir-
kungen ausschlielRen. Soweit solche Vorkehrungen nach dem Stand der Technik nicht durchfiihrbar oder
wirtschaftlich nicht vertretbar sind, kann lediglich Entschédigung verlangt werden.

(2) Ist eine Gewasserbenutzung durch eine unanfechtbare Bewilligung zugelassen, kénnen wegen nachteili-
ger Wirkungen der Gewasserbenutzung keine Anspriiche geltend gemacht werden, die auf die Beseitigung
der Storung, auf die Unterlassung der Benutzung, auf die Herstellung von Vorkehrungen oder auf Schaden-
ersatz gerichtet sind. Satz 1 schlieRt Anspriiche auf Schadenersatz wegen nachteiliger Wirkungen nicht aus,
die darauf beruhen, dass der Gewéasserbenutzer angeordnete Inhalts- oder Nebenbestimmungen nicht erfillt
hat.

(3) Absatz 1 sowie Absatz 2 Satz 1 gelten nicht fir privatrechtliche Anspriiche gegen den Gewasserbenutzer
aus Vertragen oder letztwilligen Verfigungen und fur Anspriiche aus dinglichen Rechten am Grundstick, auf
dem die Gewdasserbenutzung stattfindet.

§17
Zulassung vorzeitigen Beginns

(1) In einem Erlaubnis- oder Bewilligungsverfahren kann die zustédndige Behdrde auf Antrag zulassen, dass
bereits vor Erteilung der Erlaubnis oder der Bewilligung mit der Gewasserbenutzung begonnen wird, wenn

1. mit einer Entscheidung zugunsten des Benutzers gerechnet werden kann,

2. an dem vorzeitigen Beginn ein offentliches Interesse oder ein berechtigtes Interesse des Benutzers be-
steht und

3. der Benutzer sich verpflichtet, alle bis zur Entscheidung durch die Benutzung verursachten Schaden zu
ersetzen und, falls die Benutzung nicht erlaubt oder bewilligt wird, den friheren Zustand wiederherzu-
stellen.

(2) Die Zulassung des vorzeitigen Beginns kann jederzeit widerrufen werden. § 13 gilt entsprechend.

§18
Widerruf der Erlaubnis und der Bewilligung

(1) Die Erlaubnis ist widerruflich.

(2) Die Bewilligung darf aus den in § 49 Absatz 2 Satz 1 Nummer 2 bis 5 des Verwaltungsverfahrensgesetzes
genannten Grinden widerrufen werden. Die Bewilligung kann ferner ohne Entschadigung ganz oder teilwei-
se widerrufen werden, wenn der Inhaber der Bewilligung

1. die Benutzung drei Jahre ununterbrochen nicht ausgetibt oder ihrem Umfang nach erheblich unterschrit-
ten hat,

2. den Zweck der Benutzung so geandert hat, dass er mit dem Plan (8 14 Absatz 1 Nummer 2) nicht mehr
Ubereinstimmt.
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§19
Planfeststellungen und bergrechtliche Betriebspléane

(1) Wird fur ein Vorhaben, mit dem die Benutzung eines Gewassers verbunden ist, ein Planfeststellungsver-
fahren durchgefiihrt, so entscheidet die Planfeststellungsbehdrde Uber die Erteilung der Erlaubnis oder der
Bewilligung.

(2) Sieht ein bergrechtlicher Betriebsplan die Benutzung von Gewassern vor, so entscheidet die Bergbehérde
Uber die Erteilung der Erlaubnis.

(3) In den Fallen der Abséatze 1 und 2 ist die Entscheidung im Einvernehmen, bei Planfeststellungen durch
Bundesbehoérden im Benehmen mit der zustéandigen Wasserbehorde zu treffen.

(4) Uber den Widerruf einer nach Absatz 1 erteilten Erlaubnis oder Bewilligung oder einer nach Absatz 2
erteilten Erlaubnis sowie tber den nachtraglichen Erlass von Inhalts- und Nebenbestimmungen entscheidet
auf Antrag der zustandigen Wasserbehérde in den Fallen des Absatzes 1 die Planfeststellungsbehdrde, in
den Féllen des Absatzes 2 die Bergbehotrde. Absatz 3 ist entsprechend anzuwenden.

§20
Alte Rechte und alte Befugnisse

(1) Soweit die Lander nichts anderes bestimmen, ist keine Erlaubnis oder Bewilligung erforderlich fir Gewas-
serbenutzungen auf Grund

1. von Rechten, die nach den Landeswassergesetzen erteilt oder durch sie aufrechterhalten worden sind,

2. von Bewilligungen nach 8 1 Absatz 1 Satz 1 der Verordnung Uber Vereinfachungen im Wasser- und
Wasserverbandsrecht vom 10. Februar 1945 (RGBI. | S. 29),

3. einer nach der Gewerbeordnung erteilten Anlagegenehmigung,

4. von Zulassungen, die in einem férmlichen Verfahren nach den Landeswassergesetzen erteilt und die
den in den Nummern 1 bis 3 genannten Zulassungen gleichgestellt worden sind sowie

5. gesetzlich geregelter Planfeststellungsverfahren oder hoheitlicher Widmungsakte fir Anlagen des 6f-
fentlichen Verkehrs.

Satz 1 gilt nur, wenn zur Ausiibung der Benutzung am 12. August 1957, in dem in Artikel 3 des Einigungsver-
trages genannten Gebiet am 1. Juli 1990 oder zu einem anderen von den Landern bestimmten Zeitpunkt
rechtmaRige Anlagen vorhanden waren.

(2) Die in Absatz 1 aufgefiihnrten Rechte und Befugnisse (alte Rechte und alte Befugnisse) kénnen gegen
Entschadigung widerrufen werden, soweit von der Fortsetzung der Gewasserbenutzung eine erhebliche Be-
eintrachtigung des Wohls der Allgemeinheit zu erwarten ist. Sie kénnen ohne Entschadigung widerrufen wer-
den, soweit dies nicht schon nach dem vor dem 1. Mérz 2010 geltenden Recht zulassig war, wenn

1. die Benutzung drei Jahre ununterbrochen nicht ausgeiibt worden ist;

2. die Benutzung im bisher zuldssigen Umfang fur den Benutzer nicht mehr erforderlich ist; dies gilt insbe-
sondere, wenn der zulassige Umfang drei Jahre lang erheblich unterschritten wurde;

3. der Zweck der Benutzung so geandert worden ist, dass er mit der festgelegten Zweckbestimmung nicht
mehr lbereinstimmt;

4. der Benutzer trotz einer mit der Androhung des Widerrufs verbundenen Warnung die Benutzung Uber
den Rahmen des alten Rechts oder der alten Befugnis hinaus erheblich ausgedehnt oder Bedingun-
gen oder Auflagen nicht erflillt hat.

Fur die Zulassigkeit nachtraglicher Anforderungen und MalRnahmen ohne Entschadigung gilt 8 13 Absatz 2
entsprechend.
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§21
Anmeldung alter Rechte und alter Befugnisse

(1) Alte Rechte und alte Befugnisse, die bis zum 28. Februar 2010 noch nicht im Wasserbuch eingetragen
oder zur Eintragung in das Wasserbuch angemeldet worden sind, kédnnen bis zum 1. Méarz 2013 bei der zu-
stéandigen Behorde zur Eintragung in das Wasserbuch angemeldet werden. § 32 des Verwaltungsverfah-
rensgesetzes gilt entsprechend. Alte Rechte und alte Befugnisse, die nicht nach den Satzen 1 und 2 ange-
meldet worden sind, erléschen am 1. Marz 2020, soweit das alte Recht oder die alte Befugnis nicht bereits
zuvor aus anderen Griinden erloschen ist.

(2) Absatz 1 gilt nicht fiir alte Rechte und alte Befugnisse, die nach einer 6ffentlichen Aufforderung nach § 16
Absatz 2 Satz 1 des Wasserhaushaltsgesetzes in der am 28. Februar 2010 geltenden Fassung innerhalb
der dort genannten Frist nicht zur Eintragung in das Wasserbuch angemeldet worden sind. Fur diese alten
Rechte und alten Befugnisse gilt § 16 Absatz 2 Satz 2 und 3 des Wasserhaushaltsgesetzes in der am
28. Februar 2010 geltenden Fassung.

§ 22
Ausgleich zwischen konkurrierenden Gewéasserbenutzungen

Art, Mal3 und Zeiten der Gewasserbenutzung im Rahmen von Erlaubnissen, Bewilligungen, alten Rechten
und alten Befugnissen kénnen auf Antrag eines Beteiligten oder von Amts wegen in einem Ausgleichsverfah-
ren geregelt oder beschrankt werden, wenn das Wasser nach Menge oder Beschaffenheit nicht fur alle
Benutzungen ausreicht oder zumindest eine Benutzung beeintrachtigt ist und wenn das Wohl der Allge-
meinheit es erfordert. Der Ausgleich ist unter Abwagung der Interessen der Beteiligten und des Wohls der
Allgemeinheit sowie unter Bertcksichtigung des Gemeingebrauchs nach pflichtgemallem Ermessen festzu-
legen.

§23
Rechtsverordnungen zur Gewasserbewirtschaftung

(1) Die Bundesregierung wird ermachtigt, nach Anhérung der beteiligten Kreise durch Rechtsverordnung mit
Zustimmung des Bundesrates, auch zur Umsetzung bindender Rechtsakte der Européaischen Gemeinschaf-
ten oder der Europaischen Union und zwischenstaatlicher Vereinbarungen, Vorschriften zum Schutz und zur
Bewirtschaftung der Gewasser nach den Grundséatzen des § 6 und den Bewirtschaftungszielen nach Maf3ga-
be der 88 27 bis 31, 44, 45a und 47 sowie zur ndheren Bestimmung der sich aus diesem Gesetz ergebenden
Pflichten zu erlassen, insbesondere nédhere Regelungen tber

1. Anforderungen an die Gewdassereigenschaften,

2. die Ermittlung, Beschreibung, Festlegung und Einstufung sowie Darstellung des Zustands von Gewas-
sern,

3. Anforderungen an die Benutzung von Gewassern, insbesondere an das Einbringen und Einleiten von
Stoffen,

4. Anforderungen an die Erfullung der Abwasserbeseitigungspflicht,

5. Anforderungen an die Errichtung, den Betrieb und die Benutzung von Abwasseranlagen und sonstigen
in diesem Gesetz geregelten Anlagen,

6. den Schutz der Gewasser gegen nachteilige Veranderungen ihrer Eigenschaften durch den Umgang mit
wassergefahrdenden Stoffen,

7. die Festsetzung von Schutzgebieten sowie Anforderungen, Gebote und Verbote, die in den festgesetz-
ten Gebieten zu beachten sind,
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8. die Uberwachung der Gewassereigenschaften und die Uberwachung der Einhaltung der Anforderungen,
die durch dieses Gesetz oder auf Grund dieses Gesetzes erlassener Rechtsvorschriften festgelegt wor-
den sind,

9. Messmethoden und Messverfahren einschlie3lich Verfahren zur Gewahrleistung der Vergleichbarkeit
von Bewertungen der Gewassereigenschaften im Rahmen der flussgebietsbezogenen Gewasserbewirt-
schaftung und der Bewirtschaftung der Meeresgewasser (Interkalibrierung) sowie die Qualitatssicherung
analytischer Daten,

10. die durchzufiihrenden behérdlichen Verfahren,
11. die Beschaffung, Bereitstellung und Ubermittlung von Informationen sowie Berichtspflichten,
12. die wirtschaftliche Analyse von Wassernutzungen, die Auswirkungen auf Gewasser haben,

13. MaRBnahmenprogramme und Bewirtschaftungsplane auf Grund bindender Rechtsakte der Européischen
Union.

(2) Beteiligte Kreise sind ein jeweils auszuwahlender Kreis von Vertreterinnen und Vertretern der Wissen-
schaft, der beteiligten Wirtschaft, der kommunalen Spitzenverbéande, der Umweltvereinigungen, der sonsti-
gen Betroffenen und der fur die Wasserwirtschaft zustéandigen obersten Landesbehérden.

(3) Solange und soweit die Bundesregierung von der Erméachtigung zum Erlass von Rechtsverordnungen
nach Absatz 1, auch in Verbindung mit § 46 Absatz 2, § 48 Absatz 1 Satz 2, § 57 Absatz 2, § 58 Absatz 1
Satz 2, § 61 Absatz 3, § 62 Absatz 4 und§ 63 Absatz 2 Satz 2, keinen Gebrauch gemacht hat, sind die Lan-
desregierungen ermdchtigt, durch Rechtsverordnung entsprechende Vorschriften zu erlassen. Die Landesre-
gierungen kénnen die Ermé&chtigung auf eine oder mehrere oberste Landesbehorden tbertragen.

8§24
Erleichterungen fur EMAS-Standorte

(1) Die Bundesregierung wird ermachtigt, zur Forderung der privaten Eigenverantwortung fir EMAS-
Standorte durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates Erleichterungen zum Inhalt der An-
tragsunterlagen in wasserrechtlichen Verfahren sowie tiberwachungsrechtliche Erleichterungen vorzusehen,
soweit die entsprechenden Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europaischen Parla-
ments und des Rates vom 25. November 2009 uber die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem
Gemeinschaftssystem fiir Umweltmanagement und Umweltbetriebspriifung und zur Aufhebung der Verord-
nung (EG) Nr. 761/2001, sowie der Beschlusse der Kommission 2001/681/EG und 2006/193/EG (ABI. L 342
vom 22.12.2009, S. 1) gleichwertig mit den Anforderungen sind, die zur Uberwachung und zu den Antragsun-
terlagen nach den wasserrechtlichen Vorschriften vorgesehen sind, oder soweit die Gleichwertigkeit durch
die Rechtsverordnung nach dieser Vorschrift sichergestellt wird; dabei kdnnen insbhesondere Erleichterungen
zu

Kalibrierungen, Ermittlungen, Prifungen und Messungen,

Messberichten sowie sonstigen Berichten und Mitteilungen von Ermittlungsergebnissen,
Aufgaben von Gewasserschutzbeauftragten und

zur Haufigkeit der behordlichen Uberwachung vorgesehen werden.

P w NP

(2) Ordnungsrechtliche Erleichterungen kdnnen gewéhrt werden, wenn ein Umweltgutachter die Einhaltung
der Umweltvorschriften gepruft und keine Abweichungen festgestellt hat und dies in der Erklarung nach An-
hang VII der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 bescheinigt.

(3) Solange und soweit die Bundesregierung von der Erméchtigung zum Erlass von Rechtsverordnungen
nach Absatz 1 keinen Gebrauch gemacht hat, sind die Landesregierungen erméachtigt, durch Rechtsverord-
nung entsprechende Vorschriften zu erlassen. Die Landesregierungen kénnen die Erméchtigung auf eine
oder mehrere oberste Landesbehérden tbertragen.
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Abschnitt 2
Bewirtschaftung oberirdischer Gewéasser

§25
Gemeingebrauch

Jede Person darf oberirdische Gewasser in einer Weise und in einem Umfang benutzen, wie dies nach Lan-
desrecht als Gemeingebrauch zuléssig ist, soweit nicht Rechte anderer dem entgegenstehen und soweit
Befugnisse oder der Eigentimer- oder Anliegergebrauch anderer nicht beeintrachtigt werden. Der Gemein-
gebrauch umfasst nicht das Einbringen und Einleiten von Stoffen in oberirdische Gewésser. Die Lander kon-
nen den Gemeingebrauch erstrecken auf

1. das schadlose Einleiten von Niederschlagswasser,

2. das Einbringen von Stoffen in oberirdische Gewasser fiir Zwecke der Fischerei, wenn dadurch keine
signifikanten nachteiligen Auswirkungen auf den Gewésserzustand zu erwarten sind.

§ 26
Eigentimer- und Anliegergebrauch

(1) Eine Erlaubnis oder eine Bewilligung ist, soweit durch Landesrecht nicht etwas anderes bestimmt ist,
nicht erforderlich fir die Benutzung eines oberirdischen Gewassers durch den Eigentimer oder die durch
ihn berechtigte Person fiir den eigenen Bedarf, wenn dadurch andere nicht beeintrachtigt werden und keine
nachteilige Veranderung der Wasserbeschaffenheit, keine wesentliche Verminderung der Wasserfuhrung
sowie keine andere Beeintrachtigung des Wasserhaushalts zu erwarten sind. Der Eigentimergebrauch
umfasst nicht das Einbringen und Einleiten von Stoffen in oberirdische Gewésser. § 25 Satz 3 gilt entspre-
chend.

(2) Die Eigentumer der an oberirdische Gewasser grenzenden Grundstiicke und die zur Nutzung dieser
Grundstiicke Berechtigten (Anlieger) dirfen oberirdische Gewéasser ohne Erlaubnis oder Bewilligung nach
Mafigabe des Absatzes 1 benutzen.

(3) An Bundeswasserstral3en und an sonstigen Gewassern, die der Schifffahrt dienen oder kinstlich errichtet
sind, findet ein Gebrauch nach Absatz 2 nicht statt.

§ 27
Bewirtschaftungsziele fur oberirdische Gewasser

(1) Oberirdische Gewasser sind, soweit sie nicht nach § 28 als kiinstlich oder erheblich verandert eingestuft
werden, so zu bewirtschaften, dass

1. eine Verschlechterung ihres 6kologischen und ihres chemischen Zustands vermieden wird und
2. ein guter 0kologischer und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht werden.

(2) Oberirdische Gewasser, die nach § 28 als kiinstlich oder erheblich verandert eingestuft werden, sind so
zu bewirtschaften, dass

1. eine Verschlechterung ihres 6kologischen Potenzials und ihres chemischen Zustands vermieden wird
und

2. ein gutes dkologisches Potenzial und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht werden.
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8§28
Einstufung kinstlicher und erheblich verdnderter Gewéasser

Oberirdische Gewasser konnen als kiinstliche oder erheblich veranderte Gewasser im Sinne des § 3 Num-
mer 4 und 5 eingestuft werden, wenn

1. die Anderungen der hydromorphologischen Merkmale, die fiir einen guten 6kologischen Gewasserzu-
stand erforderlich waren, signifikante nachteilige Auswirkungen héatten auf

a) die Umwelt insgesamt,
b) die Schifffahrt, einschlie3lich Hafenanlagen,
c) die Freizeitnutzung,

d) Zwecke der Wasserspeicherung, insbesondere zur Trinkwasserversorgung, der Stromerzeugung
oder der Bewasserung,

e) die Wasserregulierung, den Hochwasserschutz oder die Landentwésserung oder
f) andere, ebenso wichtige nachhaltige Entwicklungstatigkeiten des Menschen,

2. die Ziele, die mit der Schaffung oder der Verédnderung des Gewassers verfolgt werden, nicht mit ande-
ren geeigneten MaRnahmen erreicht werden kdnnen, die wesentlich geringere nachteilige Auswirkungen
auf die Umwelt haben, technisch durchfiihrbar und nicht mit unverhaltnismafRig hohem Aufwand verbun-
den sind und

3. die Verwirklichung der in den 8§88 27, 44 und 47 Absatz 1 festgelegten Bewirtschaftungsziele in anderen
Gewassern derselben Flussgebietseinheit nicht dauerhaft ausgeschlossen oder gefahrdet ist.

8§29
Fristen zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele

(1) Ein guter 6kologischer und ein guter chemischer Zustand der oberirdischen Gewasser sowie ein gutes
Okologisches Potenzial und ein guter chemischer Zustand der kiinstlichen und erheblich veranderten Gewas-
ser sind bis zum 22. Dezember 2015 zu erreichen. Durch Rechtsverordnung nach § 23 Absatz 1 Nummer 1
kdonnen zur Umsetzung bindender Rechtsakte der Européaischen Union abweichende Fristen bestimmt wer-
den.

(2) Die zustandige Behorde kann die Frist nach Absatz 1 verlangern, wenn sich der Gewdasserzustand nicht
weiter verschlechtert und

1. die notwendigen Verbesserungen des Gewasserzustands auf Grund der natirlichen Gegebenheiten
nicht fristgerecht erreicht werden kénnen,

2. die vorgesehenen MaRRnahmen nur schrittweise in einem langeren Zeitraum technisch durchfiihrbar sind
oder

3. die Einhaltung der Frist mit unverhaltnismafnig hohem Aufwand verbunden wére.

Fristverlangerungen nach Satz 1 diirfen die Verwirklichung der in den 88 27, 44 und 47 Absatz 1 festgelegten
Bewirtschaftungsziele in anderen Gewdassern derselben Flussgebietseinheit nicht dauerhaft ausschlief3en
oder gefahrden.

(3) Fristverlangerungen nach Absatz 2 Satz 1 sind hochstens zweimal flr einen Zeitraum von jeweils sechs
Jahren zuléassig. Lassen sich die Bewirtschaftungsziele auf Grund der natirlichen Gegebenheiten nicht in-
nerhalb der Fristverlangerungen nach Satz 1 erreichen, sind weitere Verlangerungen méglich.

(4) Die Fristen nach den Absatzen 1 bis 3 gelten auch fir Gewasser in Schutzgebieten im Sinne des Arti-
kels 6 in Verbindung mit Anhang IV der Richtlinie 2000/60/EG des Europaischen Parlaments und des Rates
vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens fiir Malinahmen der Gemeinschaft im Bereich
der Wasserpolitik (ABI. L 327 vom 22.12.2000, S. 1), die zuletzt durch die Richtlinie 2008/105/EG (ABI. L 348
vom 24.12.2008, S. 84) geandert worden ist, in ihrer jeweils geltenden Fassung, sofern die Rechtsvorschrif-
ten der Europdischen Gemeinschaften oder der Europaischen Union, nach denen die Schutzgebiete ausge-
wiesen worden sind, keine anderweitigen Bestimmungen enthalten.
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§ 30
Abweichende Bewirtschaftungsziele

Abweichend von § 27 kénnen die zustédndigen Behodrden fur bestimmte oberirdische Gewasser weniger
strenge Bewirtschaftungsziele festlegen, wenn

1. die Gewasser durch menschliche Tatigkeiten so beeintrachtigt oder ihre natiirlichen Gegebenheiten so
beschaffen sind, dass die Erreichung der Ziele unmdéglich ist oder mit unverhéaltnismaRig hohem Auf-
wand verbunden wére,

2. die 6kologischen und soziodkonomischen Erfordernisse, denen diese menschlichen Téatigkeiten dienen,
nicht durch andere MalRnahmen erreicht werden kdnnen, die wesentlich geringere nachteilige Auswir-
kungen auf die Umwelt hatten und nicht mit unverhaltnismafig hohem Aufwand verbunden waren,

3. weitere Verschlechterungen des Gewasserzustands vermieden werden und

4. unter Berlcksichtigung der Auswirkungen auf die Gewassereigenschaften, die infolge der Art der
menschlichen Tatigkeiten nicht zu vermeiden waren, der bestmogliche 6kologische Zustand oder das
bestmdgliche 6kologische Potenzial und der bestmogliche chemische Zustand erreicht werden.

§ 29 Absatz 2 Satz 2 gilt entsprechend.

§31
Ausnahmen von den Bewirtschaftungszielen

(1) Voribergehende Verschlechterungen des Zustands eines oberirdischen Gewassers verstof3en nicht
gegen die Bewirtschaftungsziele nach den 8§ 27 und 30, wenn

1. sie auf Umstanden beruhen, die

a) in naturlichen Ursachen begriindet oder durch héhere Gewalt bedingt sind und die au3ergewdhnlich
sind und nicht vorhersehbar waren oder

b) durch Unfalle entstanden sind,

2. alle praktisch geeigneten MalBnahmen ergriffen werden, um eine weitere Verschlechterung des Gewas-
serzustands und eine Geféhrdung der zu erreichenden Bewirtschaftungsziele in anderen, von diesen
Umstanden nicht betroffenen Gewassern zu verhindern,

3. nur solche MalRnahmen ergriffen werden, die eine Wiederherstellung des vorherigen Gewéasserzustands
nach Wegfall der Umstande nicht gefahrden dirfen und die im MalRnahmenprogramm nach § 82 aufge-
fuhrt werden und

4. die Auswirkungen der Umstande jahrlich Gberpriift und praktisch geeignete MaRnahmen ergriffen wer-
den, um den vorherigen Gewésserzustand vorbehaltlich der in § 29 Absatz 2 Satz 1 Nummer 1 bis 3 ge-
nannten Grinde so bald wie méglich wiederherzustellen.

(2) Wird bei einem oberirdischen Gewasser der gute 6kologische Zustand nicht erreicht oder verschlechtert
sich sein Zustand, verst6R3t dies nicht gegen die Bewirtschaftungsziele nach den 88§ 27 und 30, wenn

1. dies auf einer neuen Veranderung der physischen Gewassereigenschaften oder des Grundwasser-
stands beruht,

2. die Grunde fur die Veranderung von ubergeordnetem offentlichen Interesse sind oder wenn der Nutzen
der neuen Veranderung fur die Gesundheit oder Sicherheit des Menschen oder flr die nachhaltige Ent-
wicklung groRer ist als der Nutzen, den die Erreichung der Bewirtschaftungsziele fir die Umwelt und die
Allgemeinheit hat,

3. die Ziele, die mit der Veranderung des Gewassers verfolgt werden, nicht mit anderen geeigneten Mal3-
nahmen erreicht werden kdnnen, die wesentlich geringere nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt ha-
ben, technisch durchfiihrbar und nicht mit unverhaltnismanig hohem Aufwand verbunden sind und

4. alle praktisch geeigneten MalRhahmen ergriffen werden, um die nachteiligen Auswirkungen auf den Ge-
wasserzustand zu verringern.
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Bei neuen nachhaltigen Entwicklungstéatigkeiten des Menschen im Sinne des § 28 Nummer 1 ist unter den in
Satz 1 Nummer 2 bis 4 genannten Voraussetzungen auch eine Verschlechterung von einem sehr guten in
einen guten Gewasserzustand zulassig.

(3) Fur Ausnahmen nach den Absatzen 1 und 2 gilt § 29 Absatz 2 Satz 2 entsprechend.

§ 32
Reinhaltung oberirdischer Gewasser

(1) Feste Stoffe dirfen in ein oberirdisches Gewasser nicht eingebracht werden, um sich ihrer zu entledigen.
Satz 1 gilt nicht, wenn Sediment, das einem Gewésser entnommen wurde, in ein oberirdisches Gewasser
eingebracht wird.

(2) Stoffe dirfen an einem oberirdischen Gewasser nur so gelagert oder abgelagert werden, dass eine nach-
teilige Veranderung der Wasserbeschaffenheit oder des Wasserabflusses nicht zu besorgen ist. Das Gleiche
gilt fir das Befordern von Flussigkeiten und Gasen durch Rohrleitungen.

8§33
Mindestwasserfihrung

Das Aufstauen eines oberirdischen Gewassers oder das Entnehmen oder Ableiten von Wasser aus einem
oberirdischen Gewasser ist nur zulassig, wenn die Abflussmenge erhalten bleibt, die fir das Gewasser und
andere hiermit verbundene Gewasser erforderlich ist, um den Zielen des § 6 Absatz 1 und der 88 27 bis 31
zu entsprechen (Mindestwasserfiihrung).

8§34
Durchgéngigkeit oberirdischer Gewasser

(1) Die Errichtung, die wesentliche Anderung und der Betrieb von Stauanlagen dirfen nur zugelassen wer-
den, wenn durch geeignete Einrichtungen und Betriebsweisen die Durchgangigkeit des Gewassers erhalten
oder wiederhergestellt wird, soweit dies erforderlich ist, um die Bewirtschaftungsziele nach MafRRgabe der
88§ 27 bis 31 zu erreichen.

(2) Entsprechen vorhandene Stauanlagen nicht den Anforderungen nach Absatz 1, so hat die zustandige
Behdrde die Anordnungen zur Wiederherstellung der Durchgangigkeit zu treffen, die erforderlich sind, um die
Bewirtschaftungsziele nach MaRRgabe der 88 27 bis 31 zu erreichen.

(3) Die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes fuhrt bei Stauanlagen an Bundeswasserstral3en, die
von ihr errichtet oder betrieben werden, die nach den Absatzen 1 und 2 erforderlichen Mal3hahmen im Rah-
men ihrer Aufgaben nach dem Bundeswasserstral3engesetz hoheitlich durch.

§35
Wasserkraftnutzung

(1) Die Nutzung von Wasserkraft darf nur zugelassen werden, wenn auch geeignete Mal3hahmen zum
Schutz der Fischpopulation ergriffen werden.
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(2) Entsprechen vorhandene Wasserkraftnutzungen nicht den Anforderungen nach Absatz 1, so sind die
erforderlichen MaRnahmen innerhalb angemessener Fristen durchzufihren.

(3) Die zustandige Behorde prift, ob an Staustufen und sonstigen Querverbauungen, die am 1. Marz 2010
bestehen und deren Rickbau zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele nach Mal3gabe der §8 27 bis 31 auch
langfristig nicht vorgesehen ist, eine Wasserkraftnutzung nach den Standortgegebenheiten méglich ist. Das
Ergebnis der Prufung wird der Offentlichkeit in geeigneter Weise zuganglich gemacht.

§ 36
Anlagen in, an, Gber und unter oberirdischen Gewassern

Anlagen in, an, Uber und unter oberirdischen Gewassern sind so zu errichten, zu betreiben, zu unterhalten
und stillzulegen, dass keine schadlichen Gewasserveranderungen zu erwarten sind und die Gewasserunter-
haltung nicht mehr erschwert wird, als es den Umstanden nach unvermeidbar ist. Anlagen im Sinne von
Satz 1 sind insbesondere

1. bauliche Anlagen wie Gebaude, Briicken, Stege, Unterfiihrungen, Hafenanlagen und Anlegestellen,
2. Leitungsanlagen,

3. Fahren.

Im Ubrigen gelten die landesrechtlichen Vorschriften.

8 37
Wasserabfluss

(1) Der natirliche Ablauf wild abflieBenden Wassers auf ein tiefer liegendes Grundstiick darf nicht zum Nach-
teil eines hoher liegenden Grundstiicks behindert werden. Der natirliche Ablauf wild abflieRenden Wassers
darf nicht zum Nachteil eines tiefer liegenden Grundstiicks verstarkt oder auf andere Weise verandert wer-
den.

(2) Eigentimer oder Nutzungsberechtigte von Grundstiicken, auf denen der naturliche Ablauf wild abflieRen-
den Wassers zum Nachteil eines héher liegenden Grundstiicks behindert oder zum Nachteil eines tiefer lie-
genden Grundstiicks verstarkt oder auf andere Weise verandert wird, haben die Beseitigung des Hindernis-
ses oder der eingetretenen Veranderung durch die Eigentimer oder Nutzungsberechtigten der benachteilig-
ten Grundstucke zu dulden. Satz 1 gilt nur, soweit die zur Duldung Verpflichteten die Behinderung, Verstér-
kung oder sonstige Veranderung des Wasserabflusses nicht zu vertreten haben und die Beseitigung vorher
angekundigt wurde. Der Eigentumer des Grundsticks, auf dem das Hindernis oder die Veranderung ent-
standen ist, kann das Hindernis oder die eingetretene Veranderung auf seine Kosten auch selbst beseitigen.

(3) Aus Griinden des Wohls der Allgemeinheit, insbesondere der Wasserwirtschaft, der Landeskultur und
des offentlichen Verkehrs, kann die zustandige Behodrde Abweichungen von den Abséatzen 1 und 2 zulassen.
Soweit dadurch das Eigentum unzumutbar beschréankt wird, ist eine Entschadigung zu leisten.

(4) Die Absatze 1 bis 3 gelten auch fur wild abflieBendes Wasser, das nicht aus Quellen stammt.

§ 38
Gewasserrandstreifen

(1) Gewasserrandstreifen dienen der Erhaltung und Verbesserung der 6kologischen Funktionen oberirdi-
scher Gewasser, der Wasserspeicherung, der Sicherung des Wasserabflusses sowie der Verminderung von
Stoffeintragen aus diffusen Quellen.
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(2) Der Gewasserrandstreifen umfasst das Ufer und den Bereich, der an das Gewasser landseits der Linie
des Mittelwasserstandes angrenzt. Der Gewasserrandstreifen bemisst sich ab der Linie des Mittelwasser-
standes, bei Gewassern mit ausgepragter Boschungsoberkante ab der Béschungsoberkante.

(3) Der Gewasserrandstreifen ist im Auf3enbereich finf Meter breit. Die zustéandige Behorde kann fur Gewas-
ser oder Gewasserabschnitte

1. Gewasserrandstreifen im AuRenbereich aufheben,
2. im AulRRenbereich die Breite des Gewasserrandstreifens abweichend von Satz 1 festsetzen,

3. innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile Gewasserrandstreifen mit einer angemessenen
Breite festsetzen.

Die Lander kdnnen von den Séatzen 1 und 2 abweichende Regelungen erlassen.

(4) Eigentimer und Nutzungsberechtigte sollen Gewasserrandstreifen im Hinblick auf ihre Funktionen nach
Absatz 1 erhalten. Im Gewasserrandstreifen ist verboten:

1. die Umwandlung von Griinland in Ackerland,

2. das Entfernen von standortgerechten BAumen und Strauchern, ausgenommen die Enthahme im Rah-
men einer ordnungsgemafen Forstwirtschaft, sowie das Neuanpflanzen von nicht standortgerechten
Baumen und Strauchern,

3. der Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen, ausgenommen die Anwendung von Pflanzenschutzmit-
teln und Dingemitteln, soweit durch Landesrecht nichts anderes bestimmt ist, und der Umgang mit
wassergefahrdenden Stoffen in und im Zusammenhang mit zugelassenen Anlagen,

4. die nicht nur zeitweise Ablagerung von Gegenstanden, die den Wasserabfluss behindern kénnen oder
die fortgeschwemmt werden kénnen.

Zulassig sind Maf3nahmen, die zur Gefahrenabwehr notwendig sind. Satz 2 Nummer 1 und 2 gilt nicht fir
MaRnahmen des Gewasserausbhaus sowie der Gewasser und Deichunterhaltung.

(5) Die zustandige Behorde kann von einem Verbot nach Absatz 4 Satz 2 eine widerrufliche Befreiung ertei-
len, wenn Uberwiegende Grinde des Wohls der Allgemeinheit die Malinahme erfordern oder das Verbot im
Einzelfall zu einer unbilligen Harte fiihrt. Die Befreiung kann aus Griinden des Wohls der Allgemeinheit auch
nachtraglich mit Nebenbestimmungen versehen werden, insbesondere um zu gewéhrleisten, dass der Ge-
wasserrandstreifen die in Absatz 1 genannten Funktionen erfiillt.

§39
Gewasserunterhaltung

(1) Die Unterhaltung eines oberirdischen Gewdassers umfasst seine Pflege und Entwicklung als 6ffentlich-
rechtliche Verpflichtung (Unterhaltungslast). Zur Gewasserunterhaltung gehéren insbesondere:

1. die Erhaltung des Gewasserbettes, auch zur Sicherung eines ordnungsgeméafen Wasserabflusses,

2. die Erhaltung der Ufer, insbesondere durch Erhaltung und Neuanpflanzung einer standortgerechten
Ufervegetation, sowie die Freihaltung der Ufer fir den Wasserabfluss,

3. die Erhaltung der Schiffbarkeit von schiffbaren Gewéassern mit Ausnahme der besonderen Zufahrten zu
Hafen und Schiffsanlegestellen,

4. die Erhaltung und Forderung der 6kologischen Funktionsfahigkeit des Gewassers insbesondere als
Lebensraum von wild lebenden Tieren und Pflanzen,

5. die Erhaltung des Gewassers in einem Zustand, der hinsichtlich der Abfiihrung oder Rickhaltung von
Wasser, Geschiebe, Schwebstoffen und Eis den wasserwirtschaftlichen Bedurfnissen entspricht.

(2) Die Gewasserunterhaltung muss sich an den Bewirtschaftungszielen nach Mafl3gabe der 8§ 27 bis 31
ausrichten und darf die Erreichung dieser Ziele nicht gefahrden. Sie muss den Anforderungen entsprechen,
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die im MaRnahmenprogramm nach § 82 an die Gewdasserunterhaltung gestellt sind. Bei der Unterhaltung ist
der Erhaltung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts Rechnung zu tragen; Bild und Erho-
lungswert der Gewdasserlandschaft sind zu beriicksichtigen.

(3) Die Absétze 1 und 2 gelten auch fur die Unterhaltung ausgebauter Gewéasser, soweit nicht in einem Plan-
feststellungsbeschluss oder einer Plangenehmigung nach § 68 etwas anderes bestimmt ist.

840
Trager der Unterhaltungslast

(1) Die Unterhaltung oberirdischer Gewdasser obliegt den Eigentimern der Gewasser, soweit sie nicht nach
landesrechtlichen Vorschriften Aufgabe von Gebietskdrperschaften, Wasser- und Bodenverbanden, ge-
meindlichen Zweckverbé&nden oder sonstigen Korperschaften des offentlichen Rechts ist. Ist der Gewas-
sereigentiimer Trager der Unterhaltungslast, sind die Anlieger sowie diejenigen Eigentimer von Grundstu-
cken und Anlagen, die aus der Unterhaltung Vorteile haben oder die Unterhaltung erschweren, verpflichtet,
sich an den Kosten der Unterhaltung zu beteiligen. Ist eine Kérperschaft nach Satz 1 unterhaltungspflichtig,
kénnen die Lander bestimmen, inwieweit die Gewassereigentimer, die in Satz 2 genannten Personen, ande-
re Personen, die aus der Unterhaltung Vorteile haben, oder sonstige Eigentimer von Grundstticken im Ein-
zugsgebiet verpflichtet sind, sich an den Kosten der Unterhaltung zu beteiligen.

(2) Die Unterhaltungslast kann mit Zustimmung der zustandigen Behdrde auf einen Dritten Gbertragen wer-
den.

(3) Ist ein Hindernis fur den Wasserabfluss oder fir die Schifffahrt oder eine andere Beeintrachtigung, die
Unterhaltungsmaflinahmen nach § 39 erforderlich macht, von einer anderen als der unterhaltungspflichtigen
Person verursacht worden, so soll die zustandige Behétrde die andere Person zur Beseitigung verpflichten.
Hat die unterhaltungspflichtige Person das Hindernis oder die andere Beeintréchtigung beseitigt, so hat ihr
die andere Person die Kosten zu erstatten, soweit die Arbeiten erforderlich waren und die Kosten angemes-
sen sind.

(4) Erfullt der Trager der Unterhaltungslast seine Verpflichtungen nicht, so sind die erforderlichen Unterhal-
tungsarbeiten auf seine Kosten durch das Land oder, sofern das Landesrecht dies bestimmt, durch eine an-
dere offentlich-rechtliche Kdrperschaft im Sinne des Absatzes 1 Satz 1 durchzufuhren. Satz 1 gilt nicht, so-
weit eine offentlich-rechtliche Kérperschaft Trager der Unterhaltungslast ist.

§41
Besondere Pflichten bei der Gewasserunterhaltung

(1) Soweit es zur ordnungsgemafen Unterhaltung eines oberirdischen Gewéassers erforderlich ist, haben
1. die Gewassereigentimer Unterhaltungsmaflinahmen am Gewasser zu dulden;

2. die Anlieger und Hinterlieger zu dulden, dass die zur Unterhaltung verpflichtete Person oder ihre Beauf-
tragten die Grundstiicke betreten, voriibergehend benutzen und aus ihnen Bestandteile fur die Unterhal-
tung entnehmen, wenn diese anderweitig nur mit unverhaltnismafiig hohen Kosten beschafft werden
konnen; Hinterlieger sind die Eigentimer der an Anliegergrundstiicke angrenzenden Grundstiicke und
die zur Nutzung dieser Grundstiicke Berechtigten;

3. die Anlieger zu dulden, dass die zur Unterhaltung verpflichtete Person die Ufer bepflanzt;

4. die Inhaber von Rechten und Befugnissen an Gewassern zu dulden, dass die Benutzung voriibergehend
behindert oder unterbrochen wird.

Die zur Unterhaltung verpflichtete Person hat der duldungspflichtigen Person die beabsichtigten Malnahmen
rechtzeitig vorher anzukiindigen. Weitergehende Rechtsvorschriften der Lander bleiben unberihrt.
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(2) Die nach Absatz 1 Verpflichteten haben Handlungen zu unterlassen, die die Unterhaltung unmdéglich ma-
chen oder wesentlich erschweren wirden.

(3) Die Anlieger kdénnen verpflichtet werden, die Ufergrundstiicke in erforderlicher Breite so zu bewirtschaf-
ten, dass die Unterhaltung nicht beeintrachtigt wird.

(4) Entstehen durch Handlungen nach Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 bis 3 Schaden, so hat der Geschadigte
gegen die zur Unterhaltung verpflichtete Person Anspruch auf Schadenersatz.

8§42
Behdrdliche Entscheidungen zur Gewasserunterhaltung

(1) Die zustandige Behorde kann

1. die nach § 39 erforderlichen UnterhaltungsmalRnahmen sowie die Pflichten nach § 41 Absatz 1 bis 3
naher festlegen,

2. anordnen, dass UnterhaltungsmafRhahmen nicht durchzufiihren sind, soweit dies notwendig ist, um die
Bewirtschaftungsziele zu erreichen.

(2) Die zustandige Behdrde hat in den Féllen des § 40 Absatz 1 Satz 2 und 3 und Absatz 3 Satz 2 den Um-
fang der Kostenbeteiligung oder -erstattung festzusetzen, wenn die Beteiligten sich hiertber nicht einigen
kénnen.

Abschnitt 3
Bewirtschaftung von Kiistengewdassern

8§43
Erlaubnisfreie Benutzungen von Kiistengewassern

Die Lander kénnen bestimmen, dass eine Erlaubnis nicht erforderlich ist
1. fir das Einleiten von Grund-, Quell- und Niederschlagswasser in ein Klistengewasser,

2. fur das Einbringen und Einleiten von anderen Stoffen in ein Kiistengewéasser, wenn dadurch keine signi-
fikanten nachteiligen Veranderungen seiner Eigenschaften zu erwarten sind.

8§44
Bewirtschaftungsziele fur Kiistengewasser

Fur Kistengewasser nach § 7 Absatz 5 Satz 2 gelten die 88 27 bis 31 entsprechend. Seewarts der in 8§ 7
Absatz 5 Satz 2 genannten Linie gelten die 8§ 27 bis 31 in den Kistengewdassern entsprechend, soweit ein
guter chemischer Zustand zu erreichen ist.

§45
Reinhaltung von Kiistengewassern

(1) Feste Stoffe dirfen in ein Kiistengewasser nicht eingebracht werden, um sich ihrer zu entledigen. Satz 1
gilt nicht, wenn Sediment, das einem Gewdasser entnommen wurde, in ein Kiistengewasser eingebracht wird.
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(2) Stoffe durfen an einem Kiistengewasser nur so gelagert oder abgelagert werden, dass eine nachteilige
Veranderung der Wasserbeschaffenheit nicht zu besorgen ist. Das Gleiche gilt fir das Beférdern von Flus-
sigkeiten und Gasen durch Rohrleitungen.

Abschnitt 3a
Bewirtschaftung von Meeresgewéassern

§ 45a
Bewirtschaftungsziele fur Meeresgewésser

(1) Meeresgewasser sind so zu bewirtschaften, dass
1. eine Verschlechterung ihres Zustands vermieden wird und
2. ein guter Zustand erhalten oder spéatestens biszum 31. Dezember 2020 erreicht wird.

(2) Damit die Bewirtschaftungsziele nach Absatz 1 erreicht werden, sind insbesondere

1. Meeresdkosysteme zu schiitzen und zu erhalten und in Gebieten, in denen sie geschadigt wurden, wie-
derherzustellen,

2. vom Menschen verursachte Eintrage von Stoffen und Energie, einschlie3lich Larm, in die Meeresge-
wasser schrittweise zu vermeiden und zu vermindern mit dem Ziel, signifikante nachteilige Auswirkun-
gen auf die Meeresdkosysteme, die biologische Vielfalt, die menschliche Gesundheit und die zuldssige
Nutzung des Meeres auszuschlielen und

3. bestehende und kiinftige Méglichkeiten der nachhaltigen Meeresnutzung zu erhalten oder zu schaffen.

(3) Nordsee und Ostsee sind nach den Bestimmungen dieses Abschnitts jeweils gesondert zu bewirtschaf-
ten.

§ 45b
Zustand der Meeresgewasser

(1) Zustand der Meeresgewasser ist der Zustand der Umwelt in Meeresgewassern unter Beriicksichtigung
1. von Struktur, Funktion und Prozessen der einzelnen Meeresdkosysteme,

2. der natirlichen physiografischen, geografischen, biologischen, geologischen und klimatischen Faktoren
sowie

3. der physikalischen, akustischen und chemischen Bedingungen, einschlie3lich der Bedingungen, die als
Folge menschlichen Handelns in dem betreffenden Gebiet und auRerhalb davon entstehen.

(2) Guter Zustand der Meeresgewasser ist der Zustand der Umwelt in Meeresgewdassern, die unter Berick-
sichtigung ihrer jeweiligen Besonderheiten 6kologisch vielféltig, dynamisch, nicht verschmutzt, gesund und
produktiv sind und die nachhaltig genutzt werden, wobei

1. die einzelnen Meerestkosysteme ohne Einschrankungen funktionieren und widerstandsféhig gegen
vom Menschen verursachte Umweltveranderungen sind und sich die unterschiedlichen biologischen
Komponenten der Meeresdkosysteme im Gleichgewicht befinden,

2. die im Meer lebenden Arten und ihre Lebensraume geschitzt sind und ein vom Menschen verursachter
Ruckgang der biologischen Vielfalt verhindert wird und

3. vom Menschen verursachte Eintrége von Stoffen und Energie, einschlie3lich Larm, in die Meeresumwelt
keine nachteiligen Auswirkungen auf die Meeresokosysteme, die biologische Vielfalt, die menschliche
Gesundheit und die zuléssige Nutzung des Meeres haben.
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§ 45¢
Anfangsbewertung

(1) Die zustéandigen Behorden bewerten die Meeresgewasser bis zum 15. Juli 2012 nach Mal3gabe des An-
hangs Ill der Richtlinie 2008/56/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 17. Juni 2008 zur
Schaffung eines Ordnungsrahmens fir Malinahmen der Gemeinschaft im Bereich der Meeresumwelt (Mee-
resstrategie-Rahmenrichtlinie) (ABI. L 164 vom 25.6.2008, S. 19) in der jeweils geltenden Fassung. Die Be-
wertung umfasst

1. die wesentlichen Eigenschaften und Merkmale der Meeresgewasser und ihren derzeitigen Zustand,

2. die wichtigsten Belastungen und ihre Auswirkungen, einschliel3lich menschlichen Handelns, auf den
Zustand der Meeresgewasser unter Berlicksichtigung der qualitativen und quantitativen Aspekte der
verschiedenen Belastungen, feststellbarer Trends sowie der wichtigsten kumulativen und synergeti-
schen Wirkungen und

3. eine wirtschaftliche und soziale Analyse der Nutzung der Meeresgewasser sowie der Kosten einer Ver-
schlechterung ihres Zustands.

(2) Die zusténdigen Behdorden berticksichtigen bei der Bewertung nach Absatz 1 andere einschlagige Bewer-
tungen inshesondere im Rahmen internationaler Meerestbereinkommen und auf der Grundlage des § 6 in
Verbindung mit § 56 des Bundesnaturschutzgesetzes. Bei der Bewertung nach Absatz 1 sind auRerdem fol-
gende MaRnahmen, die im Zusammenhang mit der Bewirtschaftung von Kiistengew&ssern und Ubergangs-
gewassern nach Mal3gabe des § 44 oder der 88 27 bis 31 vorgenommen worden sind, weitestgehend zu
berlcksichtigen:

1. Einstufungen des okologischen und des chemischen Zustands von Kiistengewéssern und Ubergangs-
gewassern sowie

2. Auflistungen der Belastungen von Kiistengewassern und Ubergangsgewassern und Beurteilungen ihrer
Auswirkungen.

§ 45d
Beschreibung des guten Zustands der Meeresgewdasser

Auf der Grundlage der Anfangsbewertung nach § 45c beschreiben die zustandigen Behdrden bis zum 15. Juli
2012 die Merkmale fur den guten Zustand der Meeresgewasser nach MalRgabe des Anhangs | der Richtlinie
2008/56/EG in der jeweils geltenden Fassung. Hierbei sind Festlegungen von typspezifischen Referenzbe-
dingungen flur Kiustengewasser, die dem sehr guten 6kologischen Zustand oder dem héchsten dkologischen
Potenzial entsprechen und die im Zusammenhang mit der Bewirtschaftung von Kistengewassern nach
MaRgabe des § 44 getroffen worden sind, weitestgehend zu beriicksichtigen. Festlegungen von Kriterien fur
einen glnstigen Erhaltungszustand der natirlichen Lebensraumtypen, die in Anhang | der Richtlinie
92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der nattrlichen Lebensraume sowie der wildlebenden
Tiere und Pflanzen (ABI. L 206 vom 22.7.1992, S. 7), die zuletzt durch die Richtlinie 2006/105/EG (ABI. L 363
vom 20.12.2006, S. 368) geandert worden ist, aufgefuhrt sind und der in Anhang Il dieser Richtlinie aufge-
fuhrten Tier- und Pflanzenarten, die in den Meeresgewassern vorkommen, sind ebenfalls weitestgehend zu
berlcksichtigen.

8§ 45e
Festlegung von Zielen

Auf der Grundlage der Anfangsbewertung nach § 45c legen die zustandigen Behérden nach MafRgabe des
Anhangs IV der Richtlinie 2008/56/EG in der jeweils geltenden Fassung bis zum 15. Juli 2012 die Zwischen-
ziele mit Fristen und die Einzelziele, die erforderlich sind, um einen guten Zustand der Meeresgewasser zu
erreichen, sowie zugehorige Indikatoren fest. Dabei sind andere einschlagige Ziele zu bertcksichtigen, die fur
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die Gewasser auf nationaler, gemeinschaftlicher oder internationaler Ebene festgelegt worden sind, ein-
schlie3lich der Bewirtschaftungsziele nach Mafl3gabe des § 44 und der Erhaltungsziele im Sinne des § 7 Ab-
satz 1 Nummer 9 des Bundesnaturschutzgesetzes. Die zustdndigen Behdrden stellen sicher, dass die Ziele
miteinander vereinbar sind.

8§ 45f
Uberwachungsprogramme

(1) Bis zum 15. Juli 2014 stellen die zusténdigen Behoérden auf der Grundlage der Anfangsbewertung nach
§ 45c und unter Beachtung der Anforderungen nach Anhang V der Richtlinie 2008/56/EG in der jeweils gel-
tenden Fassung Uberwachungsprogramme zur fortlaufenden Ermittlung, Beschreibung und Bewertung des
Zustands der Meeresgewasser sowie zur regelmafigen Bewertung und Aktualisierung der nach § 45e Satz 1
festgelegten Ziele auf und fuhren sie durch.

(2) Die Uberwachungsprogramme miissen mit anderen Uberwachungsanforderungen zum Schutz des Mee-
res, die insbesondere nach wasser- oder naturschutzrechtlichen Vorschriften sowie internationalen Meeres-
Ubereinkommen bestehen, vereinbar sein. Programme zur Uberwachung des 6kologischen und des chemi-
schen Zustands von Kistengewassern, die im Zusammenhang mit der Bewirtschaftung von Kistengewdas-
sern nach MalRRgabe des § 44 aufgestellt worden sind, sind weitestgehend bei der Aufstellung und Durchfih-
rung der Uberwachungsprogramme zu beriicksichtigen.

§ 45¢g
Fristverlangerungen; Ausnahmen von den Bewirtschaftungszielen

(1) Die zustandige Behorde kann die Frist nach § 45a Absatz 1 Nummer 2 sowie Fristen fir nach § 45e
Satz 1 festgelegte Ziele verlangern, soweit es fur bestimmte Teile der Meeresgewasser wegen nattrlicher
Gegebenheiten unmaéglich ist, die Ziele fristgerecht zu erreichen. Sie beriicksichtigt bei ihrer Entscheidung
die Auswirkungen auf Meeresgewasser anderer Staaten sowie die Hohe See.

(2) Die zusténdige Behorde kann fir bestimmte Teile der Meeresgewasser Ausnahmen hinsichtlich der
Erreichung des guten Zustands nach § 45a Absatz 1 Nummer 2 oder hinsichtlich der nach § 45e Satz 1
festgelegten Ziele zulassen. Ausnahmen sind nur zuldssig, wenn die Ziele nach Satz 1 nicht erreicht wer-
den kdnnen auf Grund von

1. Handlungen oder Unterlassungen auf3erhalb des Geltungsbereichs dieses Gesetzes,
2. naturlichen Ursachen,

3. hoherer Gewalt oder
4

Anderungen der physikalischen Eigenschaften des Meeresgewassers durch MaRnahmen aus Griinden
des Gemeinwohls, sofern der Nutzen der Malinahmen die nachteiligen Umweltauswirkungen tberwiegt.

Absatz 1 Satz 2 gilt entsprechend. In den Féllen des Satzes 2 Nummer 4 ist sicherzustellen, dass die Errei-
chung des guten Zustands der Meeresgewasser, einschlie3lich der Meeresgewasser anderer Mitgliedstaaten
der Européischen Union, nicht dauerhaft verhindert oder erschwert wird.

(3) Verlangert die zustéandige Behdrde nach Absatz 1 Satz 1 eine Frist oder lasst sie Ausnahmen nach Ab-
satz 2 zu, hat sie MalBhahmen zu ergreifen, die darauf abzielen,

1. die nach § 45e Satz 1 festgelegten Ziele weiterzuverfolgen,

2. in den Fallen des Absatzes 2 Satz 1 Nummer 2 bis 4 eine weitere Verschlechterung des Zustands des
Meeresgewassers zu vermeiden und

3. nachteilige Wirkungen auf den Zustand der Meeresgewasser, einschlielich der Meeresgewasser ande-
rer Staaten sowie der Hohen See, abzuschwéachen.
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§ 45h
Maflnahmenprogramme

(1) Auf der Grundlage der Anfangsbewertung nach 8 45c Absatz 1 und der nach § 45e Satz 1 festgelegten
Ziele sind bis zum 31. Dezember 2015 MaRnahmenprogramme aufzustellen, die dem Prinzip einer nachhal-
tigen Entwicklung Rechnung tragen. Die MaBnahmenprogramme umfassen die kostenwirksamen MaRnah-
men, die erforderlich sind, um den guten Zustand der Meeresgewasser zu erreichen oder zu erhalten. Dabei
sind die in Anhang VI der Richtlinie 2008/56/EG in der jeweils geltenden Fassung aufgefiihrten Arten von
MaRnahmen zu berucksichtigen. Die MalBnahmenprogramme enthalten auch

1. raumliche SchutzmaRnahmen im Sinne des § 56 Absatz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes,

2. eine Erlauterung, inwiefern die festgelegten MafRnahmen zur Erreichung der nach § 45e Satz 1 festge-
legten Ziele beitragen,

3. gegebenenfalls Fristverlangerungen nach § 45g Absatz 1 und Ausnahmen nach 8 45g Absatz 2, jeweils
einschlieBlich einer Begriindung, und

4. gegebenenfalls MaBnahmen nach § 45g Absatz 3.

Bis zum 31. Dezember 2013 sind Informationen zu den Gebieten zu verdffentlichen, die in Satz 4 Nummer 1
sowie in Artikel 13 Absatz 5 der Richtlinie 2008/56/EG genannt sind.

(2) Vor der Aufstellung und Aktualisierung der Malinahmenprogramme sind zu den vorgesehenen neuen
MaRnahmen Folgeabschatzungen einschlielich Kosten-Nutzen-Analysen durchzufiihren.

(3) Bei der Aufstellung der MaBnahmenprogramme sind MaBnahmen zum Schutz des Meeres nach anderen
wasser- und naturschutzrechtlichen Vorschriften, einschlielich internationaler Meeresiibereinkommen, zu
bertcksichtigen. Bei der Aufstellung und Durchfiihrung der Mal3nahmenprogramme nach Absatz 1 sind wei-
testgehend Maflinahmen zu bertcksichtigen, die in ein Malinahmenprogramm nach § 82

1. fir ein Kistengewasser aufgenommen worden sind oder

2. fur ein oberirdisches Gewéasser aufgenommen worden sind, soweit die MaBnahmen dem Schutz eines
Kistengewassers dienen.

Die MalRnahmen sollen dazu beitragen, dass die Meeresgewasser anderer Mitgliedstaaten der Européischen
Union einen guten Zustand erreichen; nachteilige Auswirkungen auf diese Gewasser sollen vermieden wer-
den.

(4) Die in den MalRnahmenprogrammen aufgefiihrten MaBnahmen dirfen keine Beschrankung fir Tatigkei-
ten enthalten, die allein der Verteidigung dienen. Diese Tatigkeiten sind jedoch so durchzufiihren, dass sie
weitestgehend mit den nach § 45e Satz 1 festgelegten Zielen vereinbar sind.

(5) Die zustandige Behorde fuhrt die im MaBnahmenprogramm aufgefihrten MaZnahmen bis zum 31. De-
zember 2016 durch.

(6) Die zustandige Behorde legt abweichend von Absatz 1 Satz 1 und Absatz 5 einen friiheren Zeitpunkt fir
die Aufstellung und Durchfiihrung der MaRnahmenprogramme fest, wenn der Zustand des Meeresgewassers
umgehend grenziberschreitende Maflinahmen erfordert. In diesem Fall kdnnen auch Uber die bereits in
einem aufgestellten MaBnahmenprogramm enthaltenen MaRnahmen hinaus zuséatzliche oder weitergehende
Maflinahmen bestimmt werden. Absatz 3 gilt entsprechend.

8§ 45j
Beteiligung der Offentlichkeit

(1) Die zustandige Behdrde verdffentlicht
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1. Zusammenfassungen der Entwirfe

a) der Anfangsbewertung nach 8 45c Absatz 1, der Beschreibung des guten Zustands nach § 45d
Satz 1 und der Ziele nach § 45e Satz 1 bis zum 15. Oktober 2011,

b) der Uberwachungsprogramme nach § 45f Absatz 1 bis zum 15. Oktober 2013
und
2. Entwirfe der MaBhahmenprogramme nach § 45h Absatz 1 bis zum 31. Méarz 2015.

Innerhalb von sechs Monaten nach der Veréffentlichung kann die Offentlichkeit zu den in Satz 1 genannten
Unterlagen bei der zustandigen Behorde schriftlich Stellung nehmen; hierauf ist in der Verdéffentlichung hin-
zuweisen. Fiir MaBnahmenprogramme nach § 45h ist die Beteiligung der Offentlichkeit nach den Satzen 1
und 2 Teil der strategischen Umweltpriifung nach § 14i des Gesetzes uber die Umweltvertraglichkeitspri-
fung.

(2) Bei Aktualisierungen nach 8§ 45j und der vorzeitigen Aufstellung eines MaRhahmenprogramms nach § 45h
Absatz 6 gilt Absatz 1 entsprechend.

(3) Unterlagen nach Absatz 1 Satz 1, die sich auf den Bereich der deutschen ausschlie3lichen Wirtschafts-
zone und des Festlandsockels beziehen, sind, auch in den Fallen des Absatzes 2, im Bundesanzeiger zu
vergffentlichen.

(4) 8 85 gilt entsprechend fir die in Absatz 1 Satz 1 bezeichneten MaRnahmen.

§ 45j
Uberpriifung und Aktualisierung

Die Anfangsbewertung nach 8§ 45c Absatz 1, die Beschreibung des guten Zustands der Meeresgewasser
nach § 45d Satz 1, die nach § 45e Satz 1 festgelegten Ziele, die Uberwachungsprogramme nach § 45f Ab-
satz 1 sowie die MalRnahmenprogramme nach § 45h Absatz 1 sind alle sechs Jahre zu uberprufen und, so-
weit erforderlich, zu aktualisieren.

§ 45k
Koordinierung

(1) Um die Bewirtschaftungsziele nach § 45a zu erreichen, koordinieren die zustdndigen Behdrden, ein-
schlieRlich der zustandigen Behorden der betroffenen Binnenlander, die MaBnahmen nach den 88 45c bis
45h sowohl untereinander als auch mit den zustandigen Behdrden im Bereich der deutschen ausschlief3li-
chen Wirtschaftszone und des Festlandsockels sowie mit den zustandigen Behdrden anderer Mitgliedstaaten
der Européischen Union. Die zustandigen Behdrden bemuhen sich um eine dem Satz 1 entsprechende Ko-
ordinierung mit den zustandigen Behdrden von Staaten, die nicht der Europaischen Union angehoren. Die
zustandigen Behorden sollen die Organisationseinheiten internationaler Meeresiibereinkommen und interna-
tionaler Flussgebietsiibereinkommen nutzen. Fur die Koordinierung nach den Satzen 1 bis 3 gilt § 7 Absatz 4
Satz 2 entsprechend.

(2) Ergreifen andere Mitgliedstaaten der Européischen Union MaRnahmen nach der Richtlinie 2008/56/EG,
wirken die zustandigen Behdrden hieran auch insoweit mit, als diese Mal3Bhahmen im Zusammenhang damit
stehen, dass der Oberflachenabfluss einer Flussgebietseinheit in das Meeresgewasser gelangt, fir das die
Maflinahmen ergriffen werden. Absatz 1 Satz 2 bis 4 gilt entsprechend.
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§ 45|
Zustandigkeit im Bereich der deutschen ausschlie3lichen Wirtschaftszone und des Festlandsockels

Das Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit wird erméachtigt, im Einverneh-
men mit dem Bundesministerium fir Ernahrung und Landwirtschaft, dem Bundesministerium fir Verkehr und
digitale Infrastruktur und dem Bundesministerium der Finanzen durch Rechtsverordnung ohne Zustimmung
des Bundesrates die Zusténdigkeit von Bundesbehoérden im Geschaftsbereich der genannten Bundesmini-
sterien fur die Durchfihrung der Vorschriften dieses Abschnitts und der auf Grund des § 23 fur Meeresge-
wasser erlassenen Vorschriften im Bereich der deutschen ausschlie3lichen Wirtschaftszone und des Fest-
landsockels sowie das Zusammenwirken von Bundesbehdérden bei der Durchfiihrung dieser Vorschriften in
diesem Bereich zu regeln.

Abschnitt 4
Bewirtschaftung des Grundwassers

8§46
Erlaubnisfreie Benutzungen des Grundwassers

(1) Keiner Erlaubnis oder Bewilligung bedarf das Entnehmen, Zutageférdern, Zutageleiten oder Ableiten von
Grundwasser

1. fir den Haushalt, fir den landwirtschaftlichen Hofbetrieb, fiir das Tranken von Vieh auRerhalb des Hof-
betriebs oder in geringen Mengen zu einem voribergehenden Zweck,

2. fur Zwecke der gewohnlichen Bodenentwasserung landwirtschaftlich, forstwirtschaftlich oder gartnerisch
genutzter Grundstiicke,

soweit keine signifikanten nachteiligen Auswirkungen auf den Wasserhaushalt zu besorgen sind. Wird in den
Féllen und unter den Voraussetzungen des Satzes 1 Nummer 2 das Wasser aus der Bodenentwasserung in
ein oberirdisches Gewasser eingeleitet, findet § 25 Satz 2 keine Anwendung.

(2) Keiner Erlaubnis bedarf ferner das Einleiten von Niederschlagswasser in das Grundwasser durch schad-
lose Versickerung, soweit dies in einer Rechtsverordnung nach 8§ 23 Absatz 1 bestimmt ist.

(3) Durch Landesrecht kann bestimmt werden, dass weitere Félle von der Erlaubnis- oder Bewilligungspflicht
ausgenommen sind oder eine Erlaubnis oder eine Bewilligung in den Fallen der Abséatze 1 und 2 erforderlich
ist.

§ 47
Bewirtschaftungsziele fir das Grundwasser

(1) Das Grundwasser ist so zu bewirtschaften, dass
1. eine Verschlechterung seines mengenmalfigen und seines chemischen Zustands vermieden wird;

2. alle signifikanten und anhaltenden Trends ansteigen der Schadstoffkonzentrationen auf Grund der Aus-
wirkungen menschlicher Tatigkeiten umgekehrt werden;

3. ein guter mengenmaliger und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht werden; zu einem
guten mengenmafigen Zustand gehort insbesondere ein Gleichgewicht zwischen Grundwasserentnah-
me und Grundwasserneubildung.

(2) Die Bewirtschaftungsziele nach Absatz 1 Nummer 3 sind bis zum 22. Dezember 2015 zu erreichen. Frist-
verlangerungen sind in entsprechender Anwendung des 8§ 29 Absatz 2 bis 4 zulassig.
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(3) Fur Ausnahmen von den Bewirtschaftungszielen nach Absatz 1 gilt § 31 Absatz 1, 2 Satz 1 und Absatz 3
entsprechend. Fir die Bewirtschaftungsziele nach Absatz 1 Nummer 3 gilt dariiber hinaus § 30 entsprechend
mit der Mal3gabe, dass nach Satz 1 Nummer 4 der bestmdgliche mengenmalfiige und chemische Zustand
des Grundwassers zu erreichen ist.

8§48
Reinhaltung des Grundwassers

(1) Eine Erlaubnis fur das Einbringen und Einleiten von Stoffen in das Grundwasser darf nur erteilt werden,
wenn eine nachteilige Veranderung der Wasserbeschaffenheit nicht zu besorgen ist. Durch Rechtsverord-
nung nach § 23 Absatz 1 Nummer 3 kann auch festgelegt werden, unter welchen Voraussetzungen die An-
forderung nach Satz 1, insbesondere im Hinblick auf die Begrenzung des Eintrags von Schadstoffen, als
erfullt gilt. Die Verordnung bedarf der Zustimmung des Bundestages. Die Zustimmung gilt als erteilt, wenn
der Bundestag nicht innerhalb von drei Sitzungswochen nach Eingang der Vorlage der Bundesregierung die
Zustimmung verweigert hat.

(2) stoffe durfen nur so gelagert oder abgelagert werden, dass eine nachteilige Veranderung der Grundwas-
serbeschaffenheit nicht zu besorgen ist. Das Gleiche gilt fir das Befordern von Flissigkeiten und Gasen
durch Rohrleitungen. Absatz 1 Satz 2 bis 4 gilt entsprechend.

849
Erdaufschliisse

(1) Arbeiten, die so tief in den Boden eindringen, dass sie sich unmittelbar oder mittelbar auf die Bewegung,
die Hohe oder die Beschaffenheit des Grundwassers auswirken kénnen, sind der zustandigen Behdrde einen
Monat vor Beginn der Arbeiten anzuzeigen. Werden bei diesen Arbeiten Stoffe in das Grundwasser einge-
bracht, ist abweichend von § 8 Absatz 1 in Verbindung mit 8 9 Absatz 1 Nummer 4 anstelle der Anzeige eine
Erlaubnis nur erforderlich, wenn sich das Einbringen nachteilig auf die Grundwasserbeschaffenheit auswirken
kann. Die zusténdige Behdrde kann fir bestimmte Gebiete die Tiefe nach Satz 1 ndher bestimmen.

(2) Wird unbeabsichtigt Grundwasser erschlossen, ist dies der zustandigen Behérde unverziglich anzuzei-
gen.

(3) In den Fallen der Abséatze 1 und 2 hat die zustandige Behdérde die Einstellung oder die Beseitigung der
ErschlieBung anzuordnen, wenn eine nachteilige Veranderung der Grundwasserbeschaffenheit zu besorgen
oder eingetreten ist und der Schaden nicht anderweitig vermieden oder ausgeglichen werden kann; die zu-
standige Behorde hat die insoweit erforderlichen MaRnahmen anzuordnen. Satz 1 gilt entsprechend, wenn
unbefugt Grundwasser erschlossen wird.

(4) Durch Landesrecht kdnnen abweichende Regelungen getroffen werden.

Kapitel 3
Besondere wasserwirtschaftliche Bestimmungen

Abschnitt 1
Offentliche Wasserversorgung, Wasserschutzgebiete, Heilquellenschutz

§50
Offentliche Wasserversorgung

(1) Die der Allgemeinheit dienende Wasserversorgung (6ffentliche Wasserversorgung) ist eine Aufgabe der
Daseinsvorsorge.
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(2) Der Wasserbedarf der offentlichen Wasserversorgung ist vorrangig aus ortsnahen Wasservorkommen zu
decken, soweit Uberwiegende Griinde des Wohls der Allgemeinheit dem nicht entgegenstehen. Der Bedarf
darf insbesondere dann mit Wasser aus ortsfernen Wasservorkommen gedeckt werden, wenn eine Versor-
gung aus ortsnahen Wasservorkommen nicht in ausreichender Menge oder Giite oder nicht mit vertretbarem
Aufwand sichergestellt werden kann.

(3) Die Trager der offentlichen Wasserversorgung wirken auf einen sorgsamen Umgang mit Wasser hin. Sie
halten insbesondere die Wasserverluste in ihren Einrichtungen gering und informieren die Endverbraucher
Uber MalRnahmen zur Einsparung von Wasser unter Beachtung der hygienischen Anforderungen.

(4) Wassergewinnungsanlagen dirfen nur nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik errichtet,
unterhalten und betrieben werden.

(5) Durch Rechtsverordnung der Landesregierung oder durch Entscheidung der zustandigen Behoérde kon-
nen Trager der 6ffentlichen Wasserversorgung verpflichtet werden, auf ihre Kosten die Beschaffenheit des
fur Zwecke der o6ffentlichen Wasserversorgung gewonnenen oder gewinnbaren Wassers zu untersuchen
oder durch eine von ihr bestimmte Stelle untersuchen zu lassen. Insbesondere kénnen Art, Umfang und Hau-
figkeit der Untersuchungen sowie die Ubermittlung der Untersuchungsergebnisse naher geregelt werden. Die
Landesregierung kann die Erméchtigung nach Satz 1 durch Rechtsverordnung auf andere Landesbehdrden
Ubertragen.

§51
Festsetzung von Wasserschutzgebieten

(1) Soweit es das Wohl der Allgemeinheit erfordert,

1. Gewasser im Interesse der derzeit bestehenden oder kinftigen o6ffentlichen Wasserversorgung vor
nachteiligen Einwirkungen zu schitzen,

2. das Grundwasser anzureichern oder

das schadliche Abflie3en von Niederschlagswasser sowie das Abschwemmen und den Eintrag von Bo-
denbestandteilen, Diinge- oder Pflanzenschutzmitteln in Gewéasser zu vermeiden,

kann die Landesregierung durch Rechtsverordnung Wasserschutzgebiete festsetzen. In der Rechtsverord-
nung ist die beglnstigte Person zu benennen. Die Landesregierung kann die Ermé&chtigung nach Satz 1
durch Rechtsverordnung auf andere Landesbehorden Gbertragen.

(2) Trinkwasserschutzgebiete sollen nach MalRgabe der allgemein anerkannten Regeln der Technik in Zonen
mit unterschiedlichen Schutzbestimmungen unterteilt werden.

§ 52
Besondere Anforderungen in Wasserschutzgebieten

(1) In der Rechtsverordnung nach 8 51 Absatz 1 oder durch behdrdliche Entscheidung kdnnen in Wasser-
schutzgebieten, soweit der Schutzzweck dies erfordert,

1. bestimmte Handlungen verboten oder fiir nur eingeschrankt zulassig erklart werden,
2. die Eigentumer und Nutzungsberechtigten von Grundstiicken verpflichtet werden,

a) bestimmte auf das Grundstiick bezogene Handlungen vorzunehmen, insbesondere die Grundstiicke
nur in bestimmter Weise zu nutzen,

b) Aufzeichnungen Uber die Bewirtschaftung der Grundstiicke anzufertigen, aufzubewahren und der zu-
standigen Behdrde auf Verlangen vorzulegen,
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¢) bestimmte MaRnahmen zu dulden, insbesondere die Beobachtung des Gewdassers und des Bodens,
die Uberwachung von Schutzbestimmungen, die Errichtung von Z&unen sowie Kennzeichnungen,
Bepflanzungen und Aufforstungen,

3. Beginstigte verpflichtet werden, die nach Nummer 2 Buchstabe ¢ zu duldenden Maf3nahmen vorzu-
nehmen.

Die zustandige Behorde kann von Verboten, Beschrankungen sowie Duldungs- und Handlungspflichten nach
Satz 1 eine Befreiung erteilen, wenn der Schutzzweck nicht gefahrdet wird oder Uberwiegende Griinde des
Wohls der Allgemeinheit dies erfordern. Sie hat eine Befreiung zu erteilen, soweit dies zur Vermeidung un-
zumutbarer Beschrankungen des Eigentums erforderlich ist und hierdurch der Schutzzweck nicht gefahrdet
wird.

(2) In einem als Wasserschutzgebiet vorgesehenen Gebiet kénnen vorlaufige Anordnungen nach Absatz 1
getroffen werden, wenn andernfalls der mit der Festsetzung des Wasserschutzgebiets verfolgte Zweck ge-
fahrdet ware. Die vorlaufige Anordnung tritt mit dem Inkrafttreten der Rechtsverordnung nach § 51 Absatz 1
auB3er Kraft, spatestens nach Ablauf von drei Jahren. Wenn besondere Umstande es erfordern, kann die
Frist um hochstens ein weiteres Jahr verlangert werden. Die vorlaufige Anordnung ist vor Ablauf der Frist
nach Satz 2 oder Satz 3 aul3er Kraft zu setzen, sobald und soweit die Voraussetzungen fir ihren Erlass weg-
gefallen sind.

(3) Behordliche Entscheidungen nach Absatz 1 kénnen auch au3erhalb eines Wasserschutzgebiets getroffen
werden, wenn andernfalls der mit der Festsetzung des Wasserschutzgebiets verfolgte Zweck gefahrdet ware.

(4) Soweit eine Anordnung nach Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 oder Nummer 2, auch in Verbindung mit Absatz
2 oder Absatz 3, das Eigentum unzumutbar beschréankt und diese Beschrankung nicht durch eine Befreiung
nach Absatz 1 Satz 3 oder andere MaRhahmen vermieden oder ausgeglichen werden kann, ist eine Ent-
schadigung zu leisten.

(5) Setzt eine Anordnung nach Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 oder Nummer 2, auch in Verbindung mit Absatz 2
oder Absatz 3, erhthte Anforderungen fest, die die ordnungsgeméaRe land- oder forstwirtschaftliche Nutzung
eines Grundstlicks einschranken, so ist fur die dadurch verursachten wirtschaftlichen Nachteile ein ange-
messener Ausgleich zu leisten, soweit nicht eine Entschadigungspflicht nach Absatz 4 besteht.

§53
Heilquellenschutz

(1) Heilguellen sind natirlich zu Tage tretende oder kinstlich erschlossene Wasser- oder Gasvorkommen,
die auf Grund ihrer chemischen Zusammensetzung, ihrer physikalischen Eigenschaften oder der Erfahrung
nach geeignet sind, Heilzwecken zu dienen.

(2) Heilquellen, deren Erhaltung aus Grinden des Wohls der Allgemeinheit erforderlich ist, kbnnen auf An-
trag staatlich anerkannt werden (staatlich anerkannte Heilquellen). Die Anerkennung ist zu widerrufen, wenn
die Voraussetzungen nach Satz 1 nicht mehr vorliegen.

(3) Die zustandige Behorde kann besondere Betriebs- und Uberwachu.ngspflichten vorschreiben, soweit dies
zur Erhaltung der staatlich anerkannten Heilquelle erforderlich ist. Die Uberwachung von Betrieben und Anla-
gen ist zu dulden; § 101 gilt insoweit entsprechend.

(4) Zum Schutz staatlich anerkannter Heilquellen kann die Landesregierung durch Rechtsverordnung Heil-
quellenschutzgebiete festsetzen. In der Rechtsverordnung ist die beginstigte Person zu benennen. Die Lan-
desregierung kann die Ermachtigung nach Satz 1 durch Rechtsverordnung auf andere Landesbehétrden
Ubertragen.
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(5) 8 51 Absatz 2 und § 52 gelten entsprechend.

Abschnitt 2
Abwasserbeseitigung

8§54
Begriffsbestimmungen fir die Abwasserbeseitigung

(1) Abwasser ist

1. das durch héauslichen, gewerblichen, landwirtschaftlichen oder sonstigen Gebrauch in seinen Eigen-
schaften verdnderte Wasser und das bei Trockenwetter damit zusammen abflieRende Wasser
(Schmutzwasser) sowie

2. das von Niederschlagen aus dem Bereich von bebauten oder befestigten Flachen gesammelt abfliel3en-
de Wasser (Niederschlagswasser).

Als Schmutzwasser gelten auch die aus Anlagen zum Behandeln, Lagern und Ablagern von Abféllen austre-
tenden und gesammelten Flussigkeiten.

(2) Abwasserbeseitigung umfasst das Sammeln, Fortleiten, Behandeln, Einleiten, Versickern, Verregnen und
Verrieseln von Abwasser sowie das Entwassern von Klarschlamm in Zusammenhang mit der Abwasserbe-
seitigung. Zur Abwasserbeseitigung gehort auch die Beseitigung des in Kleinklaranlagen anfallenden
Schlamms.

(3) BVT-Merkblatt ist ein Dokument, das auf Grund des Informationsaustausches nach Artikel 13 der Richtli-
nie 2010/75/EU des Europdaischen Parlaments und des Rates vom 24. November 2010 tber Industrieemissi-
onen (integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung) (Neufassung) (ABI. L 334 vom
17.12.2010, S. 17) fur bestimmte Té&tigkeiten erstellt wird und insbesondere die angewandten Techniken, die
derzeitigen Emissions- und Verbrauchswerte sowie die Techniken beschreibt, die fur die Festlegung der bes-
ten verfligbaren Techniken sowie der BVT-Schlussfolgerungen beriicksichtigt wurden.

(4) BVT-Schlussfolgerungen sind ein nach Artikel 13 Absatz 5 der Richtlinie 2010/75/EU von der Européi-
schen Kommission erlassenes Dokument, das die Teile eines BVT-Merkblatts mit den Schlussfolgerungen in
Bezug auf Folgendes enthalt:

1. die besten verfigbaren Techniken, ihre Beschreibung und Informationen zur Bewertung ihrer Anwend-
barkeit,

die mit den besten verfiigbaren Techniken assoziierten Emissionswerte,
die zu den Nummern 1 und 2 gehérigen UberwachungsmaRnahmen,
die zu den Nummern 1 und 2 gehdrigen Verbrauchswerte sowie

die gegebenenfalls einschlagigen Standortsanierungsmaf3nahmen.

o~ wn

(5) Emissionsbandbreiten sind die mit den besten verfiigbaren Techniken assoziierten Emissionswerte.

(6) Die mit den besten verfugbaren Techniken assoziierten Emissionswerte sind der Bereich von Emissions-
werten, die unter normalen Betriebsbedingungen unter Verwendung einer besten verfligbaren Technik oder
einer Kombination von besten verfiigbaren Techniken entsprechend der Beschreibung in den BVT-
Schlussfolgerungen erzielt werden, ausgedriickt als Mittelwert fir einen vorgegebenen Zeitraum unter spezi-
fischen Referenzbedingungen.
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§ 55
Grundsatze der Abwasserbeseitigung

(1) Abwasser ist so zu beseitigen, dass das Wohl der Allgemeinheit nicht beeintrachtigt wird. Dem Wohl der
Allgemeinheit kann auch die Beseitigung von hauslichem Abwasser durch dezentrale Anlagen entsprechen.

(2) Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder tber eine Kanalisation ohne Ver-
mischung mit Schmutzwasser in ein Gewasser eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch
sonstige 6ffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.

(3) Flussige Stoffe, die kein Abwasser sind, kdnnen mit Abwasser beseitigt werden, wenn eine solche Ent-
sorgung der Stoffe umweltvertraglicher ist als eine Entsorgung als Abfall und wasserwirtschaftliche Belange
nicht entgegenstehen.

8§ 56
Pflicht zur Abwasserbeseitigung

Abwasser ist von den juristischen Personen des o6ffentlichen Rechts zu beseitigen, die nach Landesrecht
hierzu verpflichtet sind (Abwasserbeseitigungspflichtige). Die Lander kénnen bestimmen, unter welchen Vo-
raussetzungen die Abwasserbeseitigung anderen als den in Satz 1 genannten Abwasserbeseitigungspflichti-
gen obliegt. Die zur Abwasserbeseitigung Verpflichteten kénnen sich zur Erfillung ihrer Pflichten Dritter be-
dienen.

857
Einleiten von Abwasser in Gewasser

(1) Eine Erlaubnis fir das Einleiten von Abwasser in Gewasser (Direkteinleitung) darf nur erteilt werden,
wenn

1. die Menge und Schadlichkeit des Abwassers so gering gehalten wird, wie dies bei Einhaltung der jeweils
in Betracht kommenden Verfahren nach dem Stand der Technik mdglich ist,

2. die Einleitung mit den Anforderungen an die Gewassereigenschaften und sonstigen rechtlichen Anforde-
rungen vereinbar ist und

3. Abwasseranlagen oder sonstige Einrichtungen errichtet und betrieben werden, die erforderlich sind, um
die Einhaltung der Anforderungen nach den Nummern 1 und 2 sicherzustellen.

(2) Durch Rechtsverordnung nach § 23 Absatz 1 Nummer 3 kdnnen an das Einleiten von Abwasser in Ge-
wasser Anforderungen festgelegt werden, die nach Absatz 1 Nummer 1 dem Stand der Technik entsprechen.
Die Anforderungen kénnen auch fiir den Ort des Anfalls des Abwassers oder vor seiner Vermischung festge-
legt werden.

(3) Nach Verdffentlichung einer BVT-Schlussfolgerung ist bei der Festlegung von Anforderungen nach Ab-
satz 2 Satz 1 unverziglich zu gewéahrleisten, dass fur Anlagen nach § 3 der Verordnung Uber genehmigungs-
bedirftige Anlagen und nach § 60 Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 die Einleitungen unter normalen Betriebsbe-
dingungen die in den BVT-Schlussfolgerungen genannten Emissionsbandbreiten nicht Giberschreiten. Wenn
in besonderen Fallen wegen technischer Merkmale der betroffenen Anlagenart die Einhaltung der in Satz 1
genannten Emissionsbandbreiten unverhaltnismafiig ware, kénnen in der Rechtsverordnung fur die Anlagen-
art geeignete Emissionswerte festgelegt werden, die im Ubrigen dem Stand der Technik entsprechen miis-
sen. Bei der Festlegung der abweichenden Anforderungen nach Satz 2 ist zu gewahrleisten, dass die in den
Anhangen V bis VIII der Richtlinie 2010/75/EU festgelegten Emissionsgrenzwerte nicht iberschritten werden,
keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf den Gewéasserzustand hervorgerufen werden und zu einem
hohen Schutzniveau fir die Umwelt insgesamt beigetragen wird. Die Notwendigkeit abweichender Anforde-
rungen ist zu begrinden.
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(4) Fur vorhandene Abwassereinleitungen aus Anlagen nach § 3 der Verordnung Uiber genehmigungsbedirf-
tige Anlagen oder bei Anlagen nach § 60 Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 ist

1. innerhalb eines Jahres nach Veroffentlichung von BVT-Schlussfolgerungen zur Haupttatigkeit eine
Uberprifung und gegebenenfalls Anpassung der Rechtsverordnung vorzunehmen und

2. innerhalb von vier Jahren nach Veroffentlichung von BVT-Schlussfolgerungen zur Haupttatigkeit sicher-
zustellen, dass die betreffenden Einleitungen oder Anlagen die Emissionsgrenzwerte der Rechtsverord-
nung einhalten; dabei gelten die Emissionsgrenzwerte als im Einleitungsbescheid festgesetzt, soweit der
Bescheid nicht weitergehende Anforderungen im Einzelfall festlegt.

Sollte die Anpassung der Abwassereinleitung an die nach Satz 1 Nummer 1 geédnderten Anforderungen in-
nerhalb der in Satz 1 bestimmten Frist wegen technischer Merkmale der betroffenen Anlage unverhéltnisméa-
Big sein, soll die zustandige Behorde einen langeren Zeitraum festlegen.

(5) Entsprechen vorhandene Einleitungen, die nicht unter die Absatze 3 bis 4 fallen, nicht den Anforderungen
nach Absatz 2, auch in Verbindung mit Satz 2, oder entsprechenden Anforderungen der Abwasserverord-
nung in ihrer am 28. Februar 2010 geltenden Fassung, so hat der Betreiber die erforderlichen Anpassungs-
maflnahmen innerhalb angemessener Fristen durchzufiihren; Absatz 4 Satz 1 Nummer 2 zweiter Halbsatz
gilt entsprechend. Fir Einleitungen nach Satz 1 sind in der Rechtsverordnung nach Absatz 2 Satz 1 abwei-
chende Anforderungen festzulegen, soweit die erforderlichen Anpassungsmaflnahmen unverhaltnismagig
waren.

§ 58
Einleiten von Abwasser in dffentliche Abwasseranlagen

(1) Das Einleiten von Abwasser in 6ffentliche Abwasseranlagen (Indirekteinleitung) bedarf der Genehmigung
durch die zustandige Behotrde, soweit an das Abwasser in der Abwasserverordnung in ihrer jeweils geltenden
Fassung Anforderungen fur den Ort des Anfalls des Abwassers oder vor seiner Vermischung festgelegt sind.
Durch Rechtsverordnung nach 8§ 23 Absatz 1 Nummer 5, 8 und 10 kann bestimmt werden,

1. unter welchen Voraussetzungen die Indirekteinleitung anstelle einer Genehmigung nach Satz 1 nur einer
Anzeige bedarf,

2. dass die Einhaltung der Anforderungen nach Absatz 2 auch durch Sachversténdige Uiberwacht wird.

Weitergehende Rechtsvorschriften der Lander, die den MaRRgaben des Satzes 2 entsprechen oder die Uber
Satz 1 oder Satz 2 hinausgehende Genehmigungserfordernisse vorsehen, bleiben unberihrt. Ebenfalls unbe-
rihrt bleiben Rechtsvorschriften der Lander, nach denen die Genehmigung der zustandigen Behorde durch
eine Genehmigung des Betreibers einer offentlichen Abwasseranlage ersetzt wird.

(2) Eine Genehmigung fir eine Indirekteinleitung darf nur erteilt werden, wenn

1. die nach der Abwasserverordnung in ihrer jeweils geltenden Fassung fur die Einleitung maf3gebenden
Anforderungen einschlieBlich der allgemeinen Anforderungen eingehalten werden,

2. die Erfullung der Anforderungen an die Direkteinleitung nicht geféahrdet wird und

3. Abwasseranlagen oder sonstige Einrichtungen errichtet und betrieben werden, die erforderlich sind, um
die Einhaltung der Anforderungen nach den Nummern 1 und 2 sicherzustellen.

(3) Entsprechen vorhandene Indirekteinleitungen nicht den Anforderungen nach Absatz 2, so sind die erfor-
derlichen MaRnahmen innerhalb angemessener Fristen durchzufiihren.

(4) 8 13 Absatz 1 und § 17 gelten entsprechend. Eine Genehmigung kann auch unter dem Vorbehalt des
Widerrufs erteilt werden.
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§ 59
Einleiten von Abwasser in private Abwasseranlagen

(1) Dem Einleiten von Abwasser in 6ffentliche Abwasseranlagen stehen Abwassereinleitungen Dritter in pri-
vate Abwasseranlagen, die der Beseitigung von gewerblichem Abwasser dienen, gleich.

(2) Die zustandige Behorde kann Abwassereinleitungen nach Absatz 1 von der Genehmigungsbedurftigkeit
nach Absatz 1 in Verbindung mit § 58 Absatz 1 freistellen, wenn durch vertragliche Regelungen zwischen
dem Betreiber der privaten Abwasseranlage und dem Einleiter die Einhaltung der Anforderungen nach § 58
Absatz 2 sichergestellt ist.

§ 60
Abwasseranlagen

(1) Abwasseranlagen sind so zu errichten, zu betreiben und zu unterhalten, dass die Anforderungen an die
Abwasserbeseitigung eingehalten werden. Im Ubrigen miissen Abwasserbehandlungsanlagen im Sinne von
Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 nach dem Stand der Technik, andere Abwasseranlagen nach den allgemein an-
erkannten Regeln der Technik errichtet, betrieben und unterhalten werden.

(2) Entsprechen vorhandene Abwasseranlagen nicht den Anforderungen nach Absatz 1, so sind die erforder-
lichen MaRnahmen innerhalb angemessener Fristen durchzufiihren.

(3) Die Errichtung, der Betrieb und die wesentliche Anderung einer Abwasserbehandlungsanlage bediirfen
einer Genehmigung, wenn

1. fir die Anlage nach dem Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitspriifung eine Verpflichtung zur Durch-
fuhrung einer Umweltvertraglichkeitspriufung besteht oder

2. inder Anlage Abwasser behandelt wird, das

a) aus Anlagen nach § 3 der Verordnung Uber genehmigungsbedirftige Anlagen stammt, deren Ge-
nehmigungserfordernis sich nicht nach § 1 Absatz 2 der Verordnung tUber genehmigungsbeddrftige
Anlagen auf die Abwasserbehandlungsanlage erstreckt, und

b) nicht unter die Richtlinie 91/271/EWG des Rates vom 21. Mai 1991 (ber die Behandlung von kom-
munalem Abwasser (ABl. L 135 vom 30.5.1991, S. 40), die zuletzt durch die Verordnung (EG)
Nr. 1137/2008 (ABI. L 311 vom 21 .11.2008, S. 1) gedndert worden ist, fallt.

Die Genehmigung ist zu versagen oder mit den notwendigen Nebenbestimmungen zu versehen, wenn die
Anlage den Anforderungen des Absatzes 1 nicht entspricht oder sonstige 6ffentlich-rechtliche Vorschriften
dies erfordern. § 13 Absatz 1, § 16 Absatz 1 und 3 und § 17 gelten entsprechend. Fir die Anlagen, die die
Voraussetzungen nach Satz 1 Nummer 2 erfillen, gelten auch die Anforderungen nach 8 5 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes entsprechend.

(4) Sofern eine Genehmigung nicht beantragt wird, hat der Betreiber die Anderung der Lage, der Beschaf-
fenheit oder des Betriebs einer Anlage, die die Voraussetzungen nach Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 erflillt, der
zustandigen Behorde mindestens einen Monat bevor mit der Anderung begonnen werden soll, schriftlich
anzuzeigen, wenn die Anderung Auswirkungen auf die Umwelt haben kann. Der Anzeige sind die zur Beurtei-
lung der Auswirkungen notwendigen Unterlagen nach § 3 Absatz 1 und 2 der Industrieklaranlagen-
Zulassungs- und Uberwachungsverordnung beizufiigen, soweit diese fiir die Priifung erforderlich sein kon-
nen, ob das Vorhaben genehmigungsbeduirftig ist. Die zustandige Behdrde hat dem Betreiber unverziglich
mitzuteilen, ob ihr die fur die Prifung nach Satz 2 erforderlichen Unterlagen vorliegen. Der Betreiber der An-
lage darf die Anderung vornehmen, sobald die zustandige Behdrde ihm mitgeteilt hat, dass die Anderung
keiner Genehmigung bedarf oder wenn die zustéandige Behédrde sich innerhalb eines Monats nach Zugang
der Mitteilung nach Satz 3, dass die erforderlichen Unterlagen vorliegen, nicht geduf3ert hat.
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(5) Kommt der Betreiber einer Anlage, die die Voraussetzungen nach Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 erfillt, einer
Nebenbestimmung oder einer abschlieRend bestimmten Pflicht aus einer Rechtsverordnung nach § 23 Ab-
satz 1 Nummer 3 in Verbindung mit 8 57 Absatz 2, 3, 4 Satz 1 Nummer 1 oder Absatz 5 Satz 2, nach § 23
Absatz 1 Nummer 5 oder der Abwasserverordnung in ihrer am 28. Februar 2010 geltenden Fassung nicht
nach und wird hierdurch eine unmittelbare Gefahr fir die menschliche Gesundheit oder die Umwelt herbeige-
fihrt, so hat die zustandige Behdrde den Betrieb der Anlage oder den Betrieb des betreffenden Teils der
Anlage bis zur Erfillung der Nebenbestimmung oder der abschlieRend bestimmten Pflicht zu untersagen.

(6) Wird eine Anlage, die die Voraussetzungen nach Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 erfiillt, ohne die erforderliche
Genehmigung betrieben oder wesentlich gedndert, so ordnet die zustandige Behdrde die Stilllegung der An-
lage an.

(7) Die Lander kénnen regeln, dass die Errichtung, der Betrieb und die wesentliche Anderung von Abwasser-
anlagen, die nicht unter Absatz 3 fallen, einer Anzeige oder Genehmigung bedtrfen. Genehmigungserforder-
nisse nach anderen o6ffentlich-rechtlichen Vorschriften bleiben unberihrt.

§61
Selbstiberwachung bei Abwassereinleitungen und Abwasseranlagen

(1) Wer Abwasser in ein Gewasser oder in eine Abwasseranlage einleitet, ist verpflichtet, das Abwasser nach
MaRgabe einer Rechtsverordnung nach Absatz 3 oder der die Abwassereinleitung zulassenden behdrdlichen
Entscheidung durch fachkundiges Personal zu untersuchen oder durch eine geeignete Stelle untersuchen zu
lassen (Selbstiberwachung).

(2) Wer eine Abwasseranlage betreibt, ist verpflichtet, ihren Zustand, ihre Funktionsfahigkeit, ihre Unterhal-
tung und ihren Betrieb sowie Art und Menge des Abwassers und der Abwasserinhaltsstoffe selbst zu tber-
wachen. Er hat nach Mal3gabe einer Rechtsverordnung nach Absatz 3 hieriiber Aufzeichnungen anzuferti-
gen, aufzubewahren und auf Verlangen der zustandigen Behorde vorzulegen.

(3) Durch Rechtsverordnung nach § 23 Absatz 1 Nummer 8, 9 und 11 kdnnen insbesondere Regelungen
Uber die Ermittlung der Abwassermenge, die Haufigkeit und die Durchfiihrung von Probenahmen, Messun-
gen und Analysen einschlie3lich der Qualitatssicherung, Aufzeichnungs- und Aufbewahrungspflichten sowie
die Voraussetzungen getroffen werden, nach denen keine Pflicht zur Selbstiberwachung besteht.

Abschnitt 3
Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen

§ 62
Anforderungen an den Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen

(1) Anlagen zum Lagern, Abfillen, Herstellen und Behandeln wassergefahrdender Stoffe sowie Anlagen zum
Verwenden wassergefahrdender Stoffe im Bereich der gewerblichen Wirtschaft und im Bereich 6ffentlicher
Einrichtungen mussen so beschaffen sein und so errichtet, unterhalten, betrieben und stillgelegt werden,
dass eine nachteilige Veranderung der Eigenschaften von Gewassern nicht zu besorgen ist. Das Gleiche gilt
fur Rohrleitungsanlagen, die

1. den Bereich eines Werksgelandes nicht Giberschreiten,
2. Zubehor einer Anlage zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen sind oder
3. Anlagen verbinden, die in engem raumlichen und betrieblichen Zusammenhang miteinander stehen.

Fur Anlagen zum Umschlagen wassergeféahrdender Stoffe sowie zum Lagern und Abflllen von Jauche, Giille
und Silagesickerséaften sowie von vergleichbaren in der Landwirtschaft anfallenden Stoffen gilt Satz 1 ent-
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sprechend mit der Mal3gabe, dass der bestmdgliche Schutz der Gewésser vor nachteiligen Verdnderungen
ihrer Eigenschaften erreicht wird.

(2) Anlagen im Sinne des Absatzes 1 durfen nur entsprechend den allgemein anerkannten Regeln der Tech-
nik beschaffen sein sowie errichtet, unterhalten, betrieben und stillgelegt werden.

(3) Wassergefahrdende Stoffe im Sinne dieses Abschnitts sind feste, flissige und gasférmige Stoffe, die
geeignet sind, dauernd oder in einem nicht nur unerheblichen Ausmal nachteilige Veranderungen der Was-
serbeschaffenheit herbeizufiihren.

(4) Durch Rechtsverordnung nach § 23 Absatz 1 Nummer 5 bis 11 kénnen ndhere Regelungen erlassen
werden Uber

1. die Bestimmung der wassergefahrdenden Stoffe und ihre Einstufung entsprechend ihrer Gefahrlichkeit,
Uber eine hierbei erforderliche Mitwirkung des Umweltbundesamtes und anderer Stellen sowie lber Mit-
wirkungspflichten von Anlagenbetreibern im Zusammenhang mitder Einstufung von Stoffen,

2. die Einsetzung einer Kommission zur Beratung des Bundesministeriums fir Umwelt, Naturschutz, Bau
und Reaktorsicherheit in Fragen der Stoffeinstufung einschlielich hiermit zusammenhéangender organi-
satorischer Fragen,

3. Anforderungen an die Beschaffenheit und Lage von Anlagen nach Absatz 1,
4. technische Regeln, die den allgemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen,

5. Pflichten bei der Planung, der Errichtung, dem Betrieb, dem Befullen, dem Entleeren, der Instandhaltung,
der Instandsetzung, der Uberwachung, der Uberpriifung, der Reinigung, der Stilllegung und der Ande-
rung von Anlagennach Absatz 1 sowie Pflichten beim Austreten wassergefahrdender Stoffe aus derarti-
gen Anlagen; in der Rechtsverordnung kann die Durchfiihrung bestimmter Tatigkeiten Sachversténdigen
oder Fachbetrieben vorbehaltenwerden,

6. Befugnisse der zustandigen Behdorde, im Einzelfall Anforderungen an Anlagen nach Absatz 1 festzule-
gen und den Betreibern solcher Anlagen bestimmte MalRBhahmen aufzuerlegen,

7. Anforderungen an Sachverstandige und Sachverstandigenorganisationen sowie an Fachbetriebe und
Gute- und Uberwachungsgemeinschaften.

(5) Weitergehende landesrechtliche VVorschriften fir besonders schutzbedirftige Gebiete bleiben unberthrt.

(6) Die 88 62 und 63 gelten nicht fur Anlagen im Sinne des Absatzes 1 zum Umgang mit
1. Abwasser,
2. Stoffen, die hinsichtlich der Radioaktivitat die Freigrenzen des Strahlenschutzrechts tberschreiten.

(7) Das Umweltbundesamt erhebt fur in einer Rechtsverordnung nach Absatz 4 Nummer 1 aufgefiihrte indi-
viduell zurechenbare 6ffentliche Leistungen Gebiihren und Auslagen. Die Bundesregierung wird ermachtigt,
durch Rechtsverordnung ohne Zustimmung des Bundesrates die gebiuhrenpflichtigen Tatbesténde, die Ge-
bihrensatze und die Auslagenerstattung fiir individuell zurechenbare 6ffentliche Leistungen nach Satz 1 zu
bestimmen. Die zu erstattenden Auslagen kénnen abweichend vom Bundesgebiihrengesetz geregelt wer-
den.

§ 62a
Nationales Aktionsprogramm zum Schutz von Gewassern vor Nitrateintrdgen aus Anlagen

Das Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit erarbeitet im Einvernehmen mit
dem Bundesministerium fir Erndahrung und Landwirtschaft ein nationales Aktionsprogramm im Sinne des
Artikels 5 Absatz 1 in Verbindung mit Absatz 4 Buchstabe b, Artikel 4 Absatz 1 Buchstabe a und Anhang |
Buchstabe A Nummer 5 der Richtlinie 91/676/EWG des Rates vom 12. Dezember 1991 zum Schutz der Ge-
wasser vor Verunreinigung durch Nitrat aus landwirtschaftlichen Quellen (ABI. L 375 vom 31.12.1991, S. 1),
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die zuletzt durch die Verordnung (EG) Nr. 1137/2008 (ABI. L 311 vom 21.11.2008, S. 1) geéndert worden ist.
Dieses enthélt insbesondere Angaben zur Beschaffenheit, zur Lage, zur Errichtung und zum Betrieb von
Anlagen zum Lagern und Abfillen von Jauche, Gille und Silagesickerséaften sowie von vergleichbaren in der
Landwirtschaft anfallenden Stoffen. Zu dem Entwurf des Aktionsprogramms sowie zu Entwiirfen zur Ande-
rung des Aktionsprogramms wird eine Strategische Umweltprifung nach dem Gesetz Uber die Umweltver-
traglichkeitspriifung durchgefiihrt. Das Aktionsprogramm und seine Anderungen sind bei Erlass der Rechts-
verordnung auf Grund des 8§ 23 Absatz 1 Nummer 5 bis 11 in Verbindung mit § 62 Absatz 4 zu bertcksichti-
gen.

8§63
Eignungsfeststellung

(1) Anlagen zum Lagern, Abfullen oder Umschlagen wassergefahrdender Stoffe dirfen nur errichtet und be-
trieben werden, wenn ihre Eignung von der zustandigen Behorde festgestellt worden ist. Eine Eignungsfest-
stellung kann auch fur Anlagenteile oder technische Schutzvorkehrungen erteilt werden. Fur die Errichtung
von Anlagen, Anlagenteilen und technischen Schutzvorkehrungen nach den Satzen 1 und 2 gilt 8 58 Absatz 4
entsprechend.

(2) Absatz 1 gilt nicht

1. fir Anlagen zum Lagern und Abflllen von Jauche, Gille und Silagesickersaften sowie von vergleichba-
ren in der Landwirtschaft anfallenden Stoffen,

2. wenn wassergefahrdende Stoffe

a) kurzzeitig in Verbindung mit dem Transport bereitgestellt oder aufbewahrt werden und die Behélter
oder Verpackungen den Vorschriften und Anforderungen fiir den Transport im offentlichen Verkehr
genugen,

b) in Laboratorien in der fur den Handgebrauch erforderlichen Menge bereitgehalten werden.

Durch Rechtsverordnung nach § 23 Absatz 1 Nummer 5, 6 und 10 kann bestimmt werden, unter welchen
Voraussetzungen dariber hinaus keine Eignungsfeststellung erforderlich ist.

(3) Die Eignungsfeststellung entféllt fir Anlagen, Anlagenteile oder technische Schutzvorkehrungen,

1. wenn die Anlagen, Anlagenteile oder technischen Schutzvorkehrungen die Anforderungen zum Schutz
der Gewasser nach Rechtsvorschriften der Européaischen Union zu Bauprodukten oder nach den zu ih-
rer Umsetzung oder Durchflihrung ergangenen Rechtsvorschriften erfillen, wenn die nach den genann-
ten Rechtsvorschriften erforderlichen CE-Kennzeichnungen angebracht wurden und wenn nach diesen
Rechtsvorschriften zulassige Klassen und Leistungsstufen nach Maf3gabe landesrechtlicher Vorschriften
eingehalten werden,

2. bei denen nach den bauordnungsrechtlichen Vorschriften Uber die Verwendung von Bauprodukten,
Bauarten oder Bausatzen auch die Einhaltung der wasserrechtlichen Anforderungen sichergestellt wird,

3. die nach immissionsschutzrechtlichen Vorschriften unter Berlicksichtigung der wasserrechtlichen Anfor-
derungen der Bauart nach zugelassen sind oder einer Bauartzulassung bedurfen oder

4. fur die eine Genehmigung nach baurechtlichen Vorschriften erteilt worden ist, sofern bei Erteilung der
Genehmigung die wasserrechtlichen Anforderungen zu berticksichtigen sind.

Soweit in den Fallen des Satzes 1 Nummer 2 auf Grund bauordnungsrechtlicher Vorschriften ein Zulas-
sungs- oder Nachweiserfordernis oder eine Zulassungs- oder Nachweismoglichkeit fir Bauprodukte, Bauar-
ten oder Bausatze als Teil einer Anlage oder als technische Schutzvorkehrung besteht, ist die entsprechende
Zulassung oder der entsprechende Nachweis vorzulegen und der Eignungsfeststellung fir die Anlage zu-
grunde zu legen.
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Abschnitt 4
Gewasserschutzbeauftragte

8§ 64
Bestellung von Gewasserschutzbeauftragten

(1) Gewasserbenutzer, die an einem Tag mehr als 750 Kubikmeter Abwasser einleiten dirfen, haben unver-
zuglich einen oder mehrere Betriebsbeauftragte fir Gewasserschutz (Gewasserschutzbeauftragte) zu bestel-
len.

(2) Die zustandige Behorde kann anordnen, dass

1. die Einleiter von Abwasser in Gewasser, fiir die eine Pflicht zur Bestellung von Gewasserschutzbeauf-
tragten nach Absatz 1 nicht besteht,

2. die Einleiter von Abwasser in Abwasseranlagen,
3. die Betreiber von Anlagen nach § 62 Absatz 1,

4. die Betreiber von Rohrleitungsanlagen nach Nummer 19.3 der Anlage 1 des Gesetzes lber die Umwelt-
vertraglichkeitsprifung

einen oder mehrere Gewasserschutzbeauftragte zu bestellen haben.

(3) Ist nach § 53 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes ein Immissionsschutzbeauftragter oder nach § 59
des Kreislaufwirtschaftsgesetzes ein Abfallbeauftragter zu bestellen, so kann dieser auch die Aufgaben und
Pflichten eines Gewasserschutzbeauftragten nach diesem Gesetz wahrnehmen.

§ 65
Aufgaben von Gewasserschutzbeauftragten

(1) Gewasserschutzbeauftragte beraten den Gewasserbenutzer und die Betriebsangehdrigen in Angelegen-
heiten, die fir den Gewasserschutz bedeutsam sein kénnen. Sie sind berechtigt und verpflichtet,

1. die Einhaltung von Vorschriften, Nebenbestimmungen und Anordnungen im Interesse des Gewasser-
schutzes zu liberwachen, insbesondere durch regelmaRige Kontrolle der Abwasseranlagen im Hinblick
auf die Funktionsféhigkeit, den ordnungsgeméafRen Betrieb sowie die Wartung, durch Messungen des
Abwassers nach Menge und Eigenschaften, durch Aufzeichnungen der Kontroll- und Messergebnisse;
sie haben dem Gewésserbenutzer festgestellte Méngel mitzuteilen und MaRhahmen zu ihrer Beseiti-
gung vorzuschlagen;

2. auf die Anwendung geeigneter Abwasserbehandlungsverfahren einschlielich der Verfahren zur ord-
nungsgemafien Verwertung oder Beseitigung der bei der Abwasserbehandlung entstehenden Reststoffe
hinzuwirken;

3. auf die Entwicklung und Einfiihrung von

a) innerbetrieblichen Verfahren zur Vermeidung oder Verminderung des Abwasseranfalls nach Art und
Menge,

b) umweltfreundlichen Produktionen
hinzuwirken;

4. die Betriebsangehorigen Uber die in dem Betrieb verursachten Gewasserbelastungen sowie Uber die
Einrichtungen und Mafinahmen zu ihrer Verhinderung unter Bertcksichtigung der wasserrechtlichen
Vorschriften aufzuklaren.

(2) Gewasserschutzbeauftragte erstatten dem Gewasserbenutzer jahrlich einen schriftlichen Bericht Gber die
nach Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 bis 4 getroffenen und beabsichtigten MaRnahmen. Bei EMAS-Standorten ist
ein jahrlicher Bericht nicht erforderlich, soweit sich gleichwertige Angaben aus dem Bericht Gber die Umwelt-
betriebsprifung ergeben und die Gewasserschutzbeauftragten den Bericht mitgezeichnet haben und mit dem
Verzicht auf die Erstellung eines gesonderten jahrlichen Berichts einverstanden sind.
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(3) Die zustandige Behorde kann im Einzelfall die in den Abséatzen 1 und 2 aufgefiihrten Aufgaben der Ge-
wasserschutzbeauftragten

1. naher regeln,
2. erweitern, soweit es die Belange des Gewasserschutzes erfordern,
3. einschranken, wenn dadurch die ordnungsgemafe Selbstiiberwachung nicht beeintrachtigt wird.

8 66
Weitere anwendbare Vorschriften

Auf das Verhaltnis zwischen dem Gewésserbenutzer und den Gewasserschutzbeauftragten finden die 88 55
bis 58 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes entsprechende Anwendung.

Abschnitt 5
Gewasserausbau, Deich-, Damm- und Kiistenschutzbauten

§ 67
Grundsatz, Begriffsbestimmung

(1) Gewasser sind so auszubauen, dass natirliche Rickhalteflachen erhalten bleiben, das natirliche Ab-
flussverhalten nicht wesentlich verandert wird, naturraumtypische Lebensgemeinschaften bewahrt und sons-
tige nachteilige Verédnderungen des Zustands des Gewassers vermieden oder, soweit dies nicht moglich ist,
ausgeglichen werden.

(2) Gewasserausbau ist die Herstellung, die Beseitigung und die wesentliche Umgestaltung eines Gewassers
oder seiner Ufer. Ein Gewdasserausbau liegt nicht vor, wenn ein Gewasser nur fur einen begrenzten Zeitraum
entsteht und der Wasserhaushalt dadurch nicht erheblich beeintrachtigt wird. Deich- und Dammbauten, die
den Hochwasserabfluss beeinflussen, sowie Bauten des Kistenschutzes stehen dem Gewésserausbau
gleich.

§ 68
Planfeststellung, Plangenehmigung

(1) Der Gewasserausbau bedarf der Planfeststellung durch die zustandige Behérde.

(2) Fur einen Gewasserausbau, fur den nach dem Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung keine Ver-
pflichtung zur Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung besteht, kann anstelle eines Planfeststel-
lungsbeschlusses eine Plangenehmigung erteilt werden. Die Lander kénnen bestimmen, dass Bauten des
Kistenschutzes, fir die nach dem Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitspriifung keine Verpflichtung zur
Durchfuhrung einer Umweltvertréglichkeitsprifung besteht, anstelle einer Zulassung nach Satz 1 einer ande-
ren oder keiner Zulassung oder einer Anzeige bedurfen.

(3) Der Plan darf nur festgestellt oder genehmigt werden, wenn

1. eine Beeintrachtigung des Wohls der Allgemeinheit, insbesondere eine erhebliche und dauerhafte, nicht
ausgleichbare Erhéhung der Hochwasserrisiken oder eine Zerstérung natirlicher Rickhalteflachen, vor
allem in Auwaldern, nicht zu erwarten ist und

2. andere Anforderungen nach diesem Gesetz oder sonstigen offentlich-rechtlichen Vorschriften erfillt
werden.
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8§ 69
Abschnittsweise Zulassung, vorzeitiger Beginn

(1) Gewasserausbauten einschlie3lich notwendiger FolgemafRnahmen, die wegen ihres rdumlichen oder
zeitlichen Umfangs in selbstéandigen Abschnitten oder Stufen durchgefiihrt werden, kénnen in entsprechen-
den Teilen zugelassen werden, wenn dadurch die erforderliche Einbeziehung der erheblichen Auswirkungen
des gesamten Vorhabens auf die Umwelt nicht ganz oder teilweise unmdoglich wird.

(2) & 17 gilt entsprechend fiur die Zulassung des vorzeitigen Beginns in einem Planfeststellungsverfahren und
einem Plangenehmigungsverfahren nach § 68.

870
Anwendbare Vorschriften, Verfahren

(1) Far die Planfeststellung und die Plangenehmigung gelten § 13 Absatz 1 und § 14 Absatz 3 bis 6 entspre-
chend; im Ubrigen gelten die 88 72 bis 78 des Verwaltungsverfahrensgesetzes.

(2) Das Planfeststellungsverfahren fur einen Gewéasserausbau, fir den nach dem Gesetz tber die Umwelt-
vertraglichkeitspriifung eine Verpflichtung zur Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung besteht,
muss den Anforderungen des Gesetzes uber die Umweltvertréglichkeitspriifung entsprechen.

(3) Erstreckt sich ein beabsichtigter Ausbau auf ein Gewasser, das der Verwaltung mehrerer Lander unter-
steht, und ist ein Einvernehmen Uber den Ausbauplan nicht zu erreichen, so soll die Bundesregierung auf
Antrag eines beteiligten Landes zwischen den Landern vermitteln.

§71
Enteignungsrechtliche Vorwirkung

Dient der Gewasserausbau dem Wohl der Allgemeinheit, so kann bei der Feststellung des Plans bestimmt
werden, dass fir seine Durchfiihrung die Enteignung zuldssig ist. Satz 1 gilt fir die Plangenehmigung ent-
sprechend, wenn Rechte anderer nur unwesentlich beeintrachtigt werden. Der festgestellte oder genehmigte
Plan ist dem Enteignungsverfahren zugrunde zu legen und fir die Enteignungsbehdrde bindend.

Abschnitt 6
Hochwasserschutz

8§72
Hochwasser

Hochwasser ist eine zeitlich beschréankte Uberschwemmung von normalerweise nicht mit Wasser bedecktem
Land, insbesondere durch oberirdische Gewésser oder durch in Kiistengebiete eindringendes Meerwasser.
Davon ausgenommen sind Uberschwemmungen aus Abwasseranlagen.
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8§73
Bewertung von Hochwasserrisiken, Risikogebiete

(1) Die zustandigen Behérden bewerten das Hochwasserrisiko und bestimmen danach die Gebiete mit signi-
fikantem Hochwasserrisiko (Risikogebiete). Hochwasserrisiko ist die Kombination der Wahrscheinlichkeit des
Eintritts eines Hochwasserereignisses mit den moglichen nachteiligen Hochwasserfolgen fir die menschliche
Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe, wirtschaftliche Tatigkeiten und erhebliche Sachwerte.

(2) Die Risikobewertung muss den Anforderungen nach Artikel 4 Absatz 2 der Richtlinie 2007/60/EG des
Européischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2007 Uber die Bewertung und das Management
von Hochwasserrisiken (ABI. L 288 vom 6.11.2007, S. 27) entsprechen.

(3) Die Bewertung der Hochwasserrisiken und die Bestimmung der Risikogebiete erfolgen fir jede Flussge-
bietseinheit. Die Lander kénnen bestimmte Kiistengebiete, einzelne Einzugsgebiete oder Teileinzugsgebiete
zur Bewertung der Risiken und zur Bestimmung der Risikogebiete statt der Flussgebietseinheit einer anderen
Bewirtschaftungseinheit zuordnen.

(4) Die zustandigen Behdrden tauschen fur die Risikobewertung bedeutsame Informationen mit den zustéan-
digen Behorden anderer Lander und Mitgliedstaaten der Européaischen Union aus, in deren Hoheitsgebiet die
nach Absatz 3 maRgebenden Bewirtschaftungseinheiten auch liegen. Fur die Bestimmung der Risikogebiete
gilt 8§ 7 Absatz 2 und 3 entsprechend.

(5) Die Hochwasserrisiken sind bis zum 22. Dezember 2011 zu bewerten. Die Bewertung ist nicht erforder-
lich, wenn die zustandigen Behodrden vor dem 22. Dezember 2010

1. nach Durchfihrung einer Bewertung des Hochwasserrisikos festgestellt haben, dass ein mdgliches sig-
nifikantes Risiko fur ein Gebiet besteht oder als wahrscheinlich gelten kann und eine entsprechende Zu-
ordnung des Gebietes erfolgt ist oder

2. Gefahrenkarten und Risikokarten gemaR § 74 sowie Risikomanagementplane geman § 75 erstellt oder
ihre Erstellung beschlossen haben.

(6) Die Risikobewertung und die Bestimmung der Risikogebiete nach Absatz 1 sowie die Entscheidungen
und MaRRnahmen nach Absatz 5 Satz 2 sind bis zum 22. Dezember 2018 und danach alle sechs Jahre zu
Uberprufen und erforderlichenfalls zu aktualisieren. Dabei ist den voraussichtlichen Auswirkungen des Kili-
mawandels auf das Hochwasserrisiko Rechnung zu tragen.

874
Gefahrenkarten und Risikokarten

(1) Die zustandigen Behorden erstellen fir die Risikogebiete in den nach § 73 Absatz 3 mal3igebenden Be-
wirtschaftungseinheiten Gefahrenkarten und Risikokarten in dem Maf3stab, der hierfir am besten geeignet
ist.

(2) Gefahrenkarten erfassen die Gebiete, die bei folgenden Hochwasserereignissen Uberflutet werden:
1. Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit oder bei Extremereignissen,

2. Hochwasser mit mittlerer Wabhrscheinlichkeit (voraussichtliches Wiederkehrintervall mindestens
100 Jahre),

3. soweit erforderlich, Hochwasser mit hoher Wahrscheinlichkeit.

Die Erstellung von Gefahrenkarten fir ausreichend geschutzte Kustengebiete und fir Gebiete, in denen
Uberschwemmungen aus Grundwasser stammen, kann auf Gebiete nach Satz 1 Nummer 1 beschrankt wer-
den.
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(3) Gefahrenkarten miissen jeweils fur die Gebiete nach Absatz 2 Satz 1 Angaben enthalten
1.  zum AusmaR der Uberflutung,
2. zur Wassertiefe oder, soweit erforderlich, zum Wasserstand,

3. soweit erforderlich, zur FlieBgeschwindigkeit oder zum fir die Risikobewertung bedeutsamen Wasser-
abfluss.

(4) Risikokarten erfassen maogliche nachteilige Folgen der in Absatz 2 Satz 1 genannten Hochwasserereig-
nisse. Sie missen die nach Artikel 6 Absatz 5 der Richtlinie 2007/60/EG erforderlichen Angaben enthalten.

(5) Die zustandigen Behorden haben vor der Erstellung von Gefahrenkarten und Risikokarten fiir Risikoge-
biete, die auch auf dem Gebiet anderer Lander oder anderer Mitgliedstaaten der Europaischen Union liegen,
mit deren zustandigen Behdrden Informationen auszutauschen. Fir den Informationsaustausch mit anderen
Staaten gilt § 7 Absatz 3 Nummer 2 entsprechend.

(6) Die Gefahrenkarten und Risikokarten sind bis zum 22. Dezember 2013 zu erstellen. Satz 1 gilt nicht,
wenn bis zum 22. Dezember 2010 vergleichbare Karten vorliegen, deren Informationsgehalt den Anforderun-
gen der Abséatze 2 bis 4 entspricht. Alle Karten sind bis zum 22. Dezember 2019 und danach alle sechs Jahre
zu Uberpriifen und erforderlichenfalls zu aktualisieren. Dabei umfasst die Uberpriifung der Karten nach Satz 2
zum 22. Dezember 2019 auch ihre Ubereinstimmung mit den Anforderungen der Absétze 2 und 4.

§75
Risikomanagementpléane

(1) Die zustandigen Behdrden stellen fir die Risikogebiete auf der Grundlage der Gefahrenkarten und Risi-
kokarten Risikomanagementpléane nach den Vorschriften der Abséatze 2 bis 6 auf. § 7 Absatz 4 Satz 1 gilt
entsprechend.

(2) Risikomanagementplane dienen dazu, die nachteiligen Folgen, die an oberirdischen Gewassern mindes-
tens von einem Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit und beim Schutz von Kistengebieten mindes-
tens von einem Extremereignis ausgehen, zu verringern, soweit dies moglich und verhaltnismaRig ist. Die
Plane legen fur die Risikogebiete angemessene Ziele fir das Risikomanagement fest, insbesondere zur Ver-
ringerung maoglicher nachteiliger Hochwasserfolgen fur die in § 73 Absatz 1 Satz 2 genannten Schutzguter
und, soweit erforderlich, fur nichtbauliche MaRnahmen der Hochwasservorsorge und fur die Verminderung
der Hochwasserwahrscheinlichkeit.

(3) In die Risikomanagementplane sind zur Erreichung der nach Absatz 2 festgelegten Ziele Mallihahmen
aufzunehmen. Risikomanagementpldéne missen mindestens die im Anhang der Richtlinie 2007/60/EG ge-
nannten Angaben enthalten und die Anforderungen nach Artikel 7 Absatz 3 Satz 2 bis 4 dieser Richtlinie er-
fullen.

(4) Risikomanagementpléne dirfen keine MaRhahmen enthalten, die das Hochwasserrisiko fur andere Lén-
der und Staaten im selben Einzugsgebiet oder Teileinzugsgebiet erheblich erhéhen. Satz 1 gilt nicht, wenn
die MaBhahmen mit dem betroffenen Land oder Staat koordiniert worden sind und im Rahmen des § 80 eine
einvernehmliche Losung gefunden worden ist.

(5) Liegen die nach § 73 Absatz 3 maligebenden Bewirtschaftungseinheiten vollstdndig auf deutschem Ho-
heitsgebiet, ist ein einziger Risikomanagementplan oder sind mehrere auf der Ebene der Flussgebietseinheit
koordinierte Risikomanagementplane zu erstellen. Fir die Koordinierung der Risikomanagementplane mit
anderen Staaten gilt § 7 Absatz 3 entsprechend mit dem Ziel, einen einzigen Risikomanagementplan oder
mehrere auf der Ebene der Flussgebietseinheit koordinierte Plane zu erstellen. Gelingt dies nicht, so ist auf
eine mdglichst weitgehende Koordinierung nach Satz 2 hinzuwirken.
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(6) Die Risikomanagementplane sind bis zum 22. Dezember 2015 zu erstellen. Satz 1 gilt nicht, wenn bis
zum 22. Dezember 2010 vergleichbare Plane vorliegen, deren Informationsgehalt den Anforderungen der
Absatze 2 bis 4 entspricht. Alle Plane sind bis zum 22. Dezember 2021 und danach alle sechs Jahre unter
Berlicksichtigung der voraussichtlichen Auswirkungen des Klimawandels auf das Hochwasserrisiko zu iber-
prifen und erforderlichenfalls zu aktualisieren. Dabei umfasst die Uberpriifung der vergleichbaren Plane im
Sinne von Satz 2 zum 22. Dezember 2021 auch ihre Ubereinstimmung mit den Anforderungen der Absétze 2
bis 4.

§76
Uberschwemmungsgebiete an oberirdischen Gewéssern

(1) Uberschwemmungsgebiete sind Gebiete zwischen oberirdischen Gewéssern und Deichen oder Hoch-
ufern und sonstige Gebiete, die bei Hochwasser eines oberirdischen Gewéssers tberschwemmt oder durch-
flossen oder die fiir Hochwasserentlastung oder Riickhaltung beansprucht werden. Dies gilt nicht fiir Gebiete,
die Uberwiegend von den Gezeiten beeinflusst sind, soweit durch Landesrecht nichts anderes bestimmt ist.

(2) Die Landesregierung setzt durch Rechtsverordnung

1. innerhalb der Risikogebiete oder der nach § 73 Absatz 5 Satz 2 Nummer 1 zugeordneten Gebiete min-
destens die Gebiete, in denen ein Hochwasserereignis statistisch einmal in 100 Jahren zu erwarten ist,
und

2. die zur Hochwasserentlastung und Riickhaltung beanspruchten Gebiete

als Uberschwemmungsgebiete fest. Gebiete nach Satz 1 Nummer 1 sind bis zum 22. Dezember 2013 fest-
zusetzen. Die Festsetzungen sind an neue Erkenntnisse anzupassen. Die Landesregierung kann die Er-
maéachtigung nach Satz 1 durch Rechtsverordnung auf andere Landesbehdorden Ubertragen.

(3) Noch nicht nach Absatz 2 festgesetzte Uberschwemmungsgebiete sind zu ermitteln, in Kartenform darzu-
stellen und vorlaufig zu sichern.

(4) Die Offentlichkeit ist tiber die vorgesehene Festsetzung von Uberschwemmungsgebieten zu informieren;
ihr ist Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Sie ist Uber die festgesetzten und vorlaufig gesicherten Ge-
biete einschlielich der in ihnen geltenden Schutzbestimmungen sowie Uiber die Malinahmen zur Vermeidung
von nachteiligen Hochwasserfolgen zu informieren.

877
Ruckhalteflachen

Uberschwemmungsgebiete im Sinne des § 76 sind in ihrer Funktion als Riickhalteflachen zu erhalten. Soweit
Uberwiegende Grinde des Wohls der Allgemeinheit dem entgegenstehen, sind rechtzeitig die notwendigen
AusgleichsmaRnahmen zu treffen. Friihere Uberschwemmungsgebiete, die als Riickhalteflachen geeignet
sind, sollen so weit wie mdglich wiederhergestellt werden, wenn Uberwiegende Grinde des Wohls der Allge-
meinheit dem nicht entgegenstehen.

§78
Besondere Schutzvorschriften fur festgesetzte Uberschwemmungsgebiete

(1) In festgesetzten Uberschwemmungsgebieten ist untersagt:

1. die Ausweisung von neuen Baugebieten in Bauleitplanen oder sonstigen Satzungen nach dem Bauge-
setzbuch, ausgenommen Bauleitplane fir Hafen und Werften,

2. die Errichtung oder Erweiterung baulicher Anlagen nach den 88 30, 33, 34 und 35 des Baugesetzbuchs,
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3. die Errichtung von Mauern, Waéllen oder ahnlichen Anlagen quer zur FlieRrichtung des Wassers bei
Uberschwemmungen,

4. das Aufbringen und Ablagern von wassergefahrdenden Stoffen auf dem Boden, es sei denn, die Stoffe
dirfen im Rahmen einer ordnungsgemafen Land- und Forstwirtschaft eingesetzt werden,

5. die nicht nur kurzfristige Ablagerung von Gegensténden, die den Wasserabfluss behindern kénnen oder
die fortgeschwemmt werden kénnen,

das Erhohen oder Vertiefen der Erdoberflache,

7. das Anlegen von Baum- und Strauchpflanzungen, soweit diese den Zielen des vorsorgenden Hochwas-
serschutzes geméR § 6 Absatz 1 Satz 1 Nummer 6 und 8§ 75 Absatz 2 entgegenstehen,

8. die Umwandlung von Grunland in Ackerland,
9. die Umwandlung von Auwald in eine andere Nutzungsart.

Satz 1 gilt nicht fir MaBnahmen des Gewasserausbaus, des Baus von Deichen und Dammen, der Gewasser
und Deichunterhaltung, des Hochwasserschutzes sowie fiir Handlungen, die fir den Betrieb von zugelasse-
nen Anlagen oder im Rahmen zugelassener Gewasserbenutzungen erforderlich sind.

(2) Die zustandige Behotrde kann abweichend von Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 die Ausweisung neuer Bau-
gebiete ausnahmsweise zulassen, wenn

1. keine anderen Méglichkeiten der Siedlungsentwicklung bestehen oder geschaffen werden kénnen,
das neu auszuweisende Gebiet unmittelbar an ein bestehendes Baugebiet angrenzt,

eine Gefahrdung von Leben oder erhebliche Gesundheits- oder Sachschaden nicht zu erwarten sind,
der Hochwasserabfluss und die Héhe des Wasserstandes nicht nachteilig beeinflusst werden,

die Hochwasserriickhaltung nicht beeintrachtigt und der Verlust von verloren gehendem Rickhalteraum
umfang-, funktions- und zeitgleich ausgeglichen wird,

der bestehende Hochwasserschutz nicht beeintrachtigt wird,
keine nachteiligen Auswirkungen auf Oberlieger und Unterlieger zu erwarten sind,
die Belange der Hochwasservorsorge beachtet sind und

die Bauvorhaben so errichtet werden, dass bei dem Bemessungshochwasser, das der Festsetzung des
Uberschwemmungsgebietes zugrunde liegt, keine baulichen Schaden zu erwarten sind.

a r wDn
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(3) Die zustandige Behorde kann abweichend von Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 die Errichtung oder Erweite-
rung einer baulichen Anlage genehmigen, wenn im Einzelfall das Vorhaben

1. die Hochwasserriickhaltung nicht oder nur unwesentlich beeintrachtigt und der Verlust von verloren ge-
hendem Rickhalteraum zeitgleich ausgeglichen wird,

2. den Wasserstand und den Abfluss bei Hochwasser nicht nachteilig verandert,
3. den bestehenden Hochwasserschutz nicht beeintrachtigt und
4. hochwasserangepasst ausgefuhrt wird

oder wenn die nachteiligen Auswirkungen durch Nebenbestimmungen ausgeglichen werden kénnen. Bei der
Festsetzung nach 8 76 Absatz 2 kann die Errichtung oder Erweiterung baulicher Anlagen auch allgemein
zugelassen werden, wenn sie

1. in gemaR Absatz 2 neu ausgewiesenen Gebieten nach § 30 des Baugesetzbuchs den Vorgaben des
Bebauungsplans entsprechen oder

2. ihrer Bauart nach so beschaffen sind, dass die Einhaltung der Voraussetzungen des Satzes 1 gewahr-
leistet ist.

In den Fallen des Satzes 2 bedarf das Vorhaben einer Anzeige.

(4) Die zustandige Behorde kann MaBnahmen nach Absatz 1 Satz 1 Nummer 3 bis 9 zulassen, wenn

1. Belange des Wohls der Allgemeinheit dem nicht entgegenstehen, der Hochwasserabfluss und die
Hochwasserriickhaltung nicht wesentlich beeintrachtigt werden und

2. eine Gefahrdung von Leben oder erhebliche Gesundheits- oder Sachschéden nicht zu befiirchten sind
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oder die nachteiligen Auswirkungen ausgeglichen werden kdnnen. Die Zulassung kann, auch nachtraglich,
mit Nebenbestimmungen versehen oder widerrufen werden. In der Rechtsverordnung nach § 76 Absatz 2
kénnen MalRnahmen nach Absatz 1 Satz 1 Nummer 3 bis 9 auch allgemein zugelassen werden.

(5) In der Rechtsverordnung nach § 76 Absatz 2 sind weitere Malinahmen zu bestimmen oder Vorschriften
zu erlassen, soweit dies erforderlich ist

1. zum Erhalt oder zur Verbesserung der 6kologischen Strukturen der Gewéasser und ihrer Uberflutungsfla-
chen,

2. zur Vermeidung oder Verringerung von Erosion oder von erheblich nachteiligen Auswirkungen auf Ge-
wasser, die insbesondere von landwirtschaftlich genutzten Flachen ausgehen,

3. zum Erhalt oder zur Gewinnung, insbesondere Riickgewinnung von Riickhalteflachen,
4. zur Regelung des Hochwasserabflusses,

5.  zum hochwasserangepassten Umgang mit wassergefédhrdenden Stoffen, einschliellich der hochwas-
sersicheren Errichtung neuer und Nachriistung vorhandener Heizdlverbraucheranlagen sowie des Ver-
bots der Errichtung neuer Heizélverbraucheranlagen,

6. zur Vermeidung von Stérungen der Wasserversorgung und der Abwasserbeseitigung.

Werden bei der Ruckgewinnung von Ruckhalteflaichen Anordnungen getroffen, die erhdhte Anforderungen
an die ordnungsgemalie land- oder forstwirtschaftliche Nutzung eines Grundstiicks festsetzen, so gilt § 52
Absatz 5 entsprechend.

(6) Fur nach § 76 Absatz 3 ermittelte, in Kartenform dargestelite und vorlaufig gesicherte Gebiete gelten die
Absatze 1 bis 5 entsprechend.

8§79
Information und aktive Beteiligung

(1) Die zusténdigen Behdrden verdffentlichen die Bewertung nach 8 73 Absatz 1, die Gefahrenkarten und
Risikokarten nach § 74 Absatz 1 und die Risikomanagementpléane nach § 75 Absatz 1. Sie fordern eine akti-
ve Beteiligung der interessierten Stellen bei der Aufstellung, Uberpriifung und Aktualisierung der Risikoma-
nagementplane nach § 75 und koordinieren diese mit den MaRnahmen nach § 83 Absatz 4 und § 85.

(2) Wie die zustandigen staatlichen Stellen und die Offentlichkeit in den betroffenen Gebieten im Ubrigen
Uber Hochwassergefahren, geeignete Vorsorgemaflinahmen und Verhaltensregeln informiert und vor zu er-
wartendem Hochwasser rechtzeitig gewarnt werden, richtet sich nach den landesrechtlichen Vorschriften.

§ 80
Koordinierung

(1) Gefahrenkarten und Risikokarten sind so zu erstellen, dass die darin dargestellten Informationen verein-
bar sind mit den nach der Richtlinie 2000/60/EG vorgelegten relevanten Angaben, inshesondere nach Arti-
kel 5 Absatz 1 in Verbindung mit Anhang Il dieser Richtlinie. Die Informationen sollen mit den in Artikel 5
Absatz 2 der Richtlinie 2000/60/EG vorgesehenen Uberpriifungen abgestimmt werden; sie kénnen in diese
einbezogen werden.

(2) Die zustandigen Behoérden koordinieren die Erstellung und die nach § 75 Absatz 6 Satz 3 erforderliche
Aktualisierung der Risikomanagementplane mit den Bewirtschaftungsplanen nach 8§ 83. Die Risikomanage-
mentplane kdnnen in die Bewirtschaftungspléane einbezogen werden.
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§81
Vermittlung durch die Bundesregierung

Kodnnen sich die Lander bei der Zusammenarbeit im Rahmen dieses Abschnitts tber eine Mal3Bhahme des
Hochwasserschutzes nicht einigen, vermittelt die Bundesregierung auf Antrag eines Landes zwischen den
beteiligten Landern.

Abschnitt 7
Wasserwirtschaftliche Planung und Dokumentation

§ 82
Maflnahmenprogramm

(1) Fur jede Flussgebietseinheit ist nach MaRRgabe der Abséatze 2 bis 6 ein MalRnahmenprogramm aufzustel-
len, um die Bewirtschaftungsziele nach MalRRgabe der 8§ 27 bis 31, 44 und 47 zu erreichen. Die Ziele der
Raumordnung sind zu beachten; die Grundséatze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung sind zu be-
rucksichtigen.

(2) In das Mafznahmenprogramm sind grundlegende und, soweit erforderlich, ergénzende MalRhahmen auf-
zunehmen; dabei ist eine in Bezug auf die Wassernutzung kosteneffiziente Kombination der Mal3nahmen
vorzusehen.

(3) Grundlegende MaRRnahmen sind alle in Artikel 11 Absatz 3 der Richtlinie 2000/60/EG bezeichneten Malf3-
nahmen, die der Erreichung der Bewirtschaftungsziele nach MaRRgabe der 88 27 bis 31, 44 und 47 dienen
oder zur Erreichung dieser Ziele beitragen.

(4) Ergédnzende MalRRnahmen, insbesondere im Sinne von Artikel 11 Absatz 4 in Verbindung mit Anhang VI
Teil B der Richtlinie 2000/60/EG, werden zusétzlich zu den grundlegenden Maflinahmen in das MalRnahmen-
programm aufgenommen, soweit dies erforderlich ist, um die Bewirtschaftungsziele nach Mafl3gabe der §§ 27
bis 31, 44 und 47 zu erreichen. Erganzende MalRnahmen kdénnen auch getroffen werden, um einen weiterge-
henden Schutz der Gewasser zu erreichen.

(5) Ergibt sich aus der Uberwachung oder aus sonstigen Erkenntnissen, dass die Bewirtschaftungsziele nach
MaRgabe der 88 27 bis 31, 44 und 47 nicht erreicht werden kénnen, so sind die Ursachen hierfiir zu untersu-
chen, die Zulassungen fiir Gewéasserbenutzungen und die Uberwachungsprogramme zu uberpriifen und
gegebenenfalls anzupassen sowie nachtraglich erforderliche Zusatzmalinahmen in das Malinhahmenpro-
gramm aufzunehmen.

(6) Grundlegende MalRhahmen nach Absatz 3 dirfen nicht zu einer zusétzlichen Verschmutzung der oberir-
dischen Gewasser, der Kiustengewasser oder des Meeres flhren, es sei denn, ihre Durchflihrung wirde sich
insgesamt gunstiger auf die Umwelt auswirken. Die zustandige Behorde kann im Rahmen der 88 47 und 48
auch die in Artikel 11 Absatz 3 Buchstabe j der Richtlinie 2000/60/EG genannten Einleitungen in das Grund-
wasser zulassen.

§83
Bewirtschaftungsplan

(1) Fur jede Flussgebietseinheit ist nach MaRRgabe der Absétze 2 bis 4 ein Bewirtschaftungsplan aufzustellen.
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(2) Der Bewirtschaftungsplan muss die in Artikel 13 Absatz 4 in Verbindung mit Anhang VII der Richtli-
nie 2000/60/EG genannten Informationen enthalten. Darliber hinaus sind in den Bewirtschaftungsplan aufzu-
nehmen:

1. die Einstufung oberirdischer Gewasser als kiinstlich oder erheblich verandert nach § 28 und die Griinde
hierfir,

2. die nach § 29 Absatz 2 bis 4, den 88 44 und 47 Absatz 2 Satz 2 gewahrten Fristverlangerungen und die
Grinde hierfur, eine Zusammenfassung der Ma3nahmen, die zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele
innerhalb der verlangerten Frist erforderlich sind und der Zeitplan hierfir sowie die Griinde fir jede er-
hebliche Verzdgerung bei der Umsetzung der MaRhahmen,

3. abweichende Bewirtschaftungsziele und Ausnahmen nach den 8§ 30, 31 Absatz 2, den 88§ 44 und 47
Absatz 3 und die Griinde hierfir,

4. die Bedingungen und Kriterien fur die Geltendmachung von Umsténden fiir voriibergehende Verschlech-
terungen nach 8§ 31 Absatz 1, den 88 44 und 47 Absatz 3 Satz 1, die Auswirkungen der Umsténde, auf
denen die Verschlechterungen beruhen, sowie die MalBnahmen zur Wiederherstellung des vorherigen
Zustands.

(3) Der Bewirtschaftungsplan kann durch detaillierter Programme und Bewirtschaftungsplane fir Teilein-
zugsgebiete, fur bestimmte Sektoren und Aspekte der Gewasserbewirtschaftung sowie fir bestimmte Ge-
wassertypen erganzt werden. Ein Verzeichnis sowie eine Zusammenfassung dieser Programme und Plane
sind in den Bewirtschaftungsplan aufzunehmen.

(4) Die zustandige Behorde veroffentlicht

1. spatestens drei Jahre vor Beginn des Zeitraums, auf den sich der Bewirtschaftungsplan bezieht, einen
Zeitplan und ein Arbeitsprogramm fur seine Aufstellung sowie Angaben zu den vorgesehenen Mal3nah-
men zur Information und Anhorung der Offentlichkeit,

2. spatestens zwei Jahre vor Beginn des Zeitraums, auf den sich der Bewirtschaftungsplan bezieht, einen
Uberblick Uber die fur das Einzugsgebiet festgestellten wichtigen Fragen der Gewésserbewirtschaftung,

3. spatestens ein Jahr vor Beginn des Zeitraums, auf den sich der Bewirtschaftungsplan bezieht, einen
Entwurf des Bewirtschaftungsplans.

Innerhalb von sechs Monaten nach der Verdffentlichung kann jede Person bei der zustandigen Behérde zu
den in Satz 1 bezeichneten Unterlagen schriftlich Stellung nehmen; hierauf ist in der Veroéffentlichung hinzu-
weisen. Auf Antrag ist Zugang zu den bei der Aufstellung des Bewirtschaftungsplans herangezogenen Hin-
tergrunddokumenten und -informationen zu gewéahren. Die Sétze 1 bis 3 gelten auch fur aktualisierende Be-
wirtschaftungspléane.

8§84
Fristen fur MaBnhahmenprogramme und Bewirtschaftungsplane

(1) Malnahmenprogramme und Bewirtschaftungsplane, die nach MaRgabe des Landesrechts vor dem
1. Marz 2010 aufzustellen waren, sind erstmals bis zum 22. Dezember 2015 sowie anschliel3end alle sechs
Jahre zu tUberprifen und, soweit erforderlich, zu aktualisieren.

(2) Die im MaRRnahmenprogramm aufgefiihrten MafBhahmen sind bis zum 22. Dezember 2012 durchzufih-
ren. Neue oder im Rahmen eines aktualisierten Programms geénderte MaRnahmen sind innerhalb von drei
Jahren durchzufiihren, nachdem sie in das Programm aufgenommen worden sind.

8§85
Aktive Beteiligung interessierter Stellen

Die zustandigen Behorden fordern die aktive Beteiligung aller interessierten Stellen an der Aufstellung, Uber-
prifung und Aktualisierung der MalRnahmenprogramme und Bewirtschaftungsplane.

Version 02/2015

50 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wirttemberg


jürgen pinter
Hervorheben


WassR 1.2.1

§ 86
Veréanderungssperre zur Sicherung von Planungen

(1) Zur Sicherung von Planungen fur

1. dem Wohl der Allgemeinheit dienende Vorhaben der Wassergewinnung oder Wasserspeicherung, der
Abwasserbeseitigung, der Wasseranreicherung, der Wasserkraftnutzung, der Bewéasserung, des Hoch-
wasserschutzes oder des Gewasserausbaus,

2. Vorhaben nach dem MalRhahmenprogramm nach § 82

kann die Landesregierung durch Rechtsverordnung Planungsgebiete festlegen, auf deren Flachen wesentlich
wertsteigernde oder die Durchfiihrung des geplanten Vorhabens erheblich erschwerende Veranderungen
nicht vorgenommen werden dirfen (Veranderungssperre). Sie kann die Erméachtigung nach Satz 1 durch
Rechtsverordnung auf andere Landesbehdrden Ubertragen.

(2) Veranderungen, die in rechtlich zulassiger Weise vorher begonnen worden sind, Unterhaltungsarbeiten
und die Fortfiihrung einer bisher ausgetbten Nutzung werden von der Veranderungssperre nicht berihrt.

(3) Die Veranderungssperre tritt drei Jahre nach ihrem Inkrafttreten aufRer Kraft, sofern die Rechtsverordnung
nach Absatz 1 Satz 1 keinen friheren Zeitpunkt bestimmt. Die Frist von drei Jahren kann, wenn besondere
Umstande es erfordern, durch Rechtsverordnung um héchstens ein Jahr verlangert werden. Die Veréande-
rungssperre ist vor Ablauf der Frist nach Satz 1 oder Satz 2 auf3er Kraft zu setzen, sobald und soweit die
Voraussetzungen fir ihren Erlass weggefallen sind.

(4) Von der Veranderungssperre kdnnen Ausnahmen zugelassen werden, wenn dem keine Uberwiegenden
offentlichen Belange entgegenstehen.

8§ 87
Wasserbuch

(1) Uber die Gewasser sind Wasserbiicher zu fithren.

(2) In das Wasserbuch sind inshesondere einzutragen:

1. nach diesem Gesetz erteilte Erlaubnisse, die nicht nur voriibergehenden Zwecken dienen, und Bewilli-
gungen sowie alte Rechte und alte Befugnisse, Planfeststellungsbeschlisse und Plangenehmigungen
nach § 68,

2.  Wasserschutzgebiete,
3. Risikogebiete und festgesetzte Uberschwemmungsgebiete.

Von der Eintragung von Zulassungen nach Satz 1 Nummer 1 kann in Fallen von untergeordneter wasserwirt-
schaftlicher Bedeutung abgesehen werden.

(3) Unrichtige Eintragungen sind zu berichtigen. Unzuléssige Eintragungen und Eintragungen zu nicht mehr
bestehenden Rechtsverhéltnissen sind zu léschen.

(4) Eintragungen im Wasserbuch haben keine rechtsbegriindende oder rechtsédndernde Wirkung.
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§ 88
Informationsbeschaffung und -bermittlung

(1) Die zustandige Behoérde darf im Rahmen der ihr durch Gesetz oder Rechtsverordnung tibertragenen Auf-
gaben Informationen einschlieRlich personenbezogener Daten erheben und verwenden, soweit dies zur
Durchfuhrung von Rechtsakten der Européischen Gemeinschaften oder der Européischen Union zwischen-
staatlichen Vereinbarungen oder innerstaatlichen Rechtsvorschriften auf dem Gebiet des Wasserhaushalts
oder im Rahmen grenziiberschreitender Zusammenarbeit, insbesondere zur Koordinierung nach § 7 Ab-
satz 2 his 4, erforderlich ist. Zu den Aufgaben nach Satz 1 gehéren insbesondere

1. die Durchfuhrung von Verwaltungsverfahren,

2. die Gewasseraufsicht einschliellich gewasserkundlicher Messungen und Beobachtungen,
3. die Gefahrenabwehr,
4

die Festsetzung und Bestimmung von Schutzgebieten, inshesondere Wasserschutz-, Heilquellen-
schutz-, Risiko- und Uberschwemmungsgebieten sowie Gewasserrandstreifen,

5. die Ermittlung der Art und des Ausmafes von Gewdasserbelastungen auf Grund menschlicher Tatigkei-
ten einschlieRlich der Belastungen aus diffusen Quellen,

6. die wirtschaftliche Analyse der Wassernutzung,
7. die Aufstellung von MalRhahmenprogrammen, Bewirtschaftungsplanen und Risikomanagementplanen.

(2) Wer wasserwirtschaftliche Malnahmen durchfiihrt, hat der zustdndigen Behorde auf deren Anordnung
bei ihm vorhandene Informationen zu Ubermitteln und Auskinfte zu erteilen.

(3) Die zustandige Behorde darf nach Absatz 1 Satz 1 und Absatz 2 erhobene Informationen und erteilte
Auskiinfte an zur Abwasserbeseitigung, zur Wasserversorgung oder zur Gewasserunterhaltung Verpflichtete
sowie an Trager von Gewasserausbau- und von HochwasserschutzmaRnahmen weitergeben, soweit dies
zur Erfullung der Verpflichtungen oder zur Durchfuhrung der Maflinahmen erforderlich ist. Die Weitergabe von
Informationen und Auskiinften an Dienststellen anderer Lander, des Bundes und der Europaischen Union
sowie an zwischenstaatliche Stellen ist unter den in Absatz 1 Satz 1 genannten Voraussetzungen zulassig.
Dienststellen des Bundes und der Lander geben Informationen und Ausklnfte unter den Voraussetzungen
des Absatzes 1 Satz 1 auf Ersuchen an andere Dienststellen des Bundes und der Lander weiter.

(4) Fur die Weitergabe von Informationen und Auskinften nach Absatz 3 Satz 2 und 3 werden keine Gebuh-
ren erhoben und keine Auslagen erstattet.

(5) Die Bestimmungen zum Schutz personenbezogener Daten bleiben im Ubrigen unberiihrt.

Abschnitt 8
Haftung fur Gewdasserveréanderungen

§ 89
Haftung fur Anderungen der Wasserbeschaffenheit

(1) Wer in ein Gewasser Stoffe einbringt oder einleitet oder wer in anderer Weise auf ein Gewasser einwirkt
und dadurch die Wasserbeschaffenheit nachteilig verandert, ist zum Ersatz des daraus einem anderen ent-
stehenden Schadens verpflichtet. Haben mehrere auf das Gewésser eingewirkt, so haften sie als Gesamt-
schuldner.

(2) Gelangen aus einer Anlage, die bestimmt ist, Stoffe herzustellen, zu verarbeiten, zu lagern, abzulagern,
zu beférdern oder wegzuleiten, derartige Stoffe in ein Gewasser, ohne in dieses eingebracht oder eingeleitet
zu sein, und wird dadurch die Wasserbeschaffenheit nachteilig verandert, so ist der Betreiber der Anlage zum
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Ersatz des daraus einem anderen entstehenden Schadens verpflichtet. Absatz 1 Satz 2 gilt entsprechend.
Die Ersatzpflicht tritt nicht ein, wenn der Schaden durch héhere Gewalt verursacht wird.

§ 90
Sanierung von Gewasserschéaden

(1) Eine Schéadigung eines Gewassers im Sinne des Umweltschadensgesetzes ist jeder Schaden mit erhebli-
chen nachteiligen Auswirkungen auf

1. den 6kologischen oder chemischen Zustand eines oberirdischen Gewassers oder Kiistengewassers,

2. das 6kologische Potenzial oder den chemischen Zustand eines kiinstlichen oder erheblich veranderten
oberirdischen Gewéssers oder Kiistengewdassers oder

3. den chemischen oder mengenmaiigen Zustand des Grundwassers;

ausgenommen sind nachteilige Auswirkungen, fir die 8 31 Absatz 2, auch in Verbindung mit § 44 oder § 47
Absatz 3 Satz 1, gilt.

(2) Hat eine verantwortliche Person nach dem Umweltschadensgesetz eine Schadigung eines Gewassers
verursacht, so trifft sie die erforderlichen SanierungsmalZnahmen gemafR Anhang Il Nummer 1 der Richtli-
nie 2004/35/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 21. April 2004 lber Umwelthaftung zur
Vermeidung und Sanierung von Umweltschaden (ABI. L 143 vom 30.4.2004, S. 56), die durch die Richtli-
nie 2006/21/EG (ABI. L 102 vom 11.4.2006, S. 15) geandert worden ist.

(3) Weitergehende Vorschriften tiber Schadigungen oder sonstige Beeintrachtigungen von Gewassern und
deren Sanierung bleiben unberihrt.

Abschnitt 9
Duldungs- und Gestattungsverpflichtungen

8§91
Gewasserkundliche MaRnahmen

Die zustandige Behorde kann Eigentimer und Nutzungsberechtigte von Grundstticken verpflichten, die Er-
richtung und den Betrieb von Messanlagen sowie die Durchfihrung von Probebohrungen und Pumpversu-
chen zu dulden, soweit dies der Ermittlung gewasserkundlicher Grundlagen dient, die fir die Gewasserbe-
wirtschaftung erforderlich sind. Entsteht durch eine MaZnahme nach Satz 1 ein Schaden am Grundstuck, hat
der Eigentiimer gegen den Tréger der gewasserkundlichen Malinahme Anspruch auf Schadenersatz. Satz 2
gilt entsprechend fur den Nutzungsberechtigten, wenn wegen des Schadens am Grundstuck die Grund-
stiicksnutzung beeintrachtigt wird.

§92
Veradnderung oberirdischer Gewasser

Die zustdndige Behdrde kann Eigentimer und Nutzungsberechtigte oberirdischer Gewéasser sowie der
Grundstiicke, deren Inanspruchnahme fiir die Durchfiihrung des Vorhabens erforderlich ist, verpflichten,
Gewasserveranderungen, insbesondere Vertiefungen und Verbreiterungen, zu dulden, die der Verbesserung
des Wasserabflusses dienen und zur Entwasserung von Grundstiicken, zur Abwasserbeseitigung oder zur
besseren Ausnutzung einer Triebwerksanlage erforderlich sind. Satz 1 gilt nur, wenn das Vorhaben anders
nicht ebenso zweckmaRig oder nur mit erheblichem Mehraufwand durchgefihrt werden kann und der von
dem Vorhaben zu erwartende Nutzen erheblich grofl3er als der Nachteil des Betroffenen ist.
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8§93
Durchleitung von Wasser und Abwasser

Die zustandige Behorde kann Eigentimer und Nutzungsberechtigte von Grundstiicken und oberirdischen
Gewassern verpflichten, das Durchleiten von Wasser und Abwasser sowie die Errichtung und Unterhaltung
der dazu dienenden Anlagen zu dulden, soweit dies zur Entwasserung oder Bewasserung von Grundstticken,
zur Wasserversorgung, zur Abwasserbeseitigung, zum Betrieb einer Stauanlage oder zum Schutz vor oder
zum Ausgleich von Beeintrachtigungen des Natur- oder Wasserhaushalts durch Wassermangel erforderlich
ist. § 92 Satz 2 gilt entsprechend.

§94
Mitbenutzung von Anlagen

(1) Die zustandige Behorde kann Betreiber einer Grundstiicksentwasserungs-, Wasserversorgungs- oder
Abwasseranlage verpflichten, deren Mitbenutzung einer anderen Person zu gestatten, wenn

1. diese Person Malinahmen der Entwasserung, Wasserversorgung oder Abwasserbeseitigung anders
nicht zweckmafRig oder nur mit erheblichem Mehraufwand ausfiihren kann,

2. die MaRnahmen zur Gewasserbewirtschaftung oder zur Erfillung gesetzlicher Pflichten erforderlich sind,
3. der Betrieb der Anlage nicht wesentlich beeintrachtigt wird und

4. die zur Mitbenutzung berechtigte Person einen angemessenen Teil der Kosten fiir die Errichtung, den
Betrieb und die Unterhaltung der Anlage Ubernimmt.

Kommt eine Einigung Uber die Kostenteilung nach Satz 1 Nummer 4 nicht zustande, setzt die zustandige
Behorde ein angemessenes Entgelt fest.

(2) Ist eine Mitbenutzung nur bei einer Anderung der Anlage zweckmaRig, kann der Betreiber verpflichtet
werden, die entsprechende Anderung nach eigener Wahl entweder selbst vorzunehmen oder zu dulden. Die
Kosten der Anderung tragt die zur Mitbenutzung berechtigte Person.

(3) Die Absatze 1 und 2 gelten auch fur die Mitbenutzung von Grundstiicksbewdsserungsanlagen durch Ei-
gentimer von Grundstiicken, die nach § 93 zur Errichtung oder zum Betrieb der Anlage in Anspruch ge-
nommen werden.

8§95
Entschadigung fur Duldungs- und Gestattungsverpflichtungen

Soweit Duldungs- oder Gestattungsverpflichtungen nach den 8§ 92 bis 94 das Eigentum unzumutbar be-
schrénken, ist eine Entschadigung zu leisten.

Kapitel 4
Entschadigung, Ausgleich

§ 96
Art und Umfang von Entschadigungspflichten

(1) Eine nach diesem Gesetz zu leistende Entschadigung hat den eintretenden Vermdgensschaden ange-
messen auszugleichen. Soweit zum Zeitpunkt der behérdlichen Anordnung, die die Entschadigungspflicht
auslost, Nutzungen gezogen werden, ist von dem Mafd ihrer Beeintrachtigung auszugehen. Hat die an-
spruchsberechtigte Person Malinahmen getroffen, um die Nutzungen zu steigern, und ist nachgewiesen,
dass die MaRnahmen die Nutzungen nachhaltig gesteigert hatten, so ist dies zu berlcksichtigen. AuRerdem
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ist eine infolge der behdérdlichen Anordnung eingetretene Minderung des Verkehrswerts von Grundstiicken zu
bertcksichtigen, soweit sie nicht nach Satz 2 oder Satz 3 bereits beriicksichtigt ist.

(2) Soweit als Entschadigung durch Gesetz nicht wasserwirtschaftliche oder andere Mal3nahmen zugelassen
werden, ist die Entschadigung in Geld festzusetzen.

(3) Kann auf Grund einer entschadigungspflichtigen MaRnahme die Wasserkraft eines Triebwerks nicht mehr
im bisherigen Umfang verwertet werden, so kann die zustandige Behérde bestimmen, dass die Entschadi-
gung ganz oder teilweise durch Lieferung elektrischen Stroms zu leisten ist, wenn die entschadigungspflichti-
ge Person ein Energieversorgungsunternehmen ist und soweit ihr dies wirtschaftlich zumutbar ist. Die fur die
Lieferung des elektrischen Stroms erforderlichen technischen Vorkehrungen hat die entschadigungspflichtige
Person auf ihre Kosten zu schaffen.

(4) Wird die Nutzung eines Grundstiicks infolge der die Entschadigungspflicht auslésenden behérdlichen
Anordnung unmaoglich oder erheblich erschwert, so kann der Grundstickseigentimer verlangen, dass die
entschadigungspflichtige Person das Grundstiick zum Verkehrswert erwirbt. Lasst sich der nicht betroffene
Teil eines Grundstiicks nach seiner bisherigen Bestimmung nicht mehr zweckmafig nutzen, so kann der
Grundstiickseigentiimer den Erwerb auch dieses Teils verlangen. Ist der Grundstiickseigentiimer zur Siche-
rung seiner Existenz auf Ersatzland angewiesen und kann Ersatzland zu angemessenen Bedingungen be-
schafft werden, so ist ihm auf Antrag anstelle einer Entschadigung in Geld das Eigentum an einem Ersatz-
grundstiick zu verschaffen.

(5) Ist nach § 97 die beglnstigte Person entschadigungspflichtig, kann die anspruchsberechtigte Person
Sicherheitsleistung verlangen.

8§97
Entschadigungspflichtige Person

Soweit sich aus diesem Gesetz nichts anderes ergibt, hat die Entschadigung zu leisten, wer unmittelbar
durch den Vorgang begtinstigt wird, der die Entschadigungspflicht auslost. Sind mehrere unmittelbar begiins-
tigt, so haften sie als Gesamtschuldner. Ist niemand unmittelbar beginstigt, so hat das Land die Entschadi-
gung zu leisten. Lasst sich zu einem spéteren Zeitpunkt eine begunstigte Person bestimmen, hat sie die auf-
gewandten Entschadigungsbetrage dem Land zu erstatten.

8§98
Entschadigungsverfahren

(1) Uber Anspriiche auf Entschadigung ist gleichzeitig mit der dem Anspruch zugrunde liegenden Anordnung
zu entscheiden. Die Entscheidung kann auf die Pflicht zur Entschadigung dem Grunde nach beschrankt wer-
den.

(2) Vor der Festsetzung des Umfangs einer Entschadigung nach Absatz 1 hat die zustandige Behérde auf
eine gutliche Einigung der Beteiligten hinzuwirken, wenn einer der Beteiligten dies beantragt. Kommt eine
Einigung nicht zustande, so setzt die Behérde die Entschadigung fest.

§ 99
Ausgleich

Ein Ausgleich nach § 52 Absatz 5 und § 78 Absatz 5 Satz 2 ist in Geld zu leisten. Im Ubrigen gelten fiir einen
Ausgleich nach Satz 1 § 96 Absatz 1 und 5 und § 97 entsprechend.
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Kapitel 5
Gewasseraufsicht

§ 100
Aufgaben der Gewasseraufsicht

(1) Aufgabe der Gewdasseraufsicht ist es, die Gewésser sowie die Erfullung der 6ffentlich-rechtlichen Ver-
pflichtungen zu lGberwachen, die nach oder auf Grund von Vorschriften dieses Gesetzes, nach auf dieses
Gesetz gestutzten Rechtsverordnungen oder nach landesrechtlichen Vorschriften bestehen. Die zustandige
Behoérde ordnet nach pflichtgemaliem Ermessen die Mainahmen an, die im Einzelfall notwendig sind, um
Beeintréchtigungen des Wasserhaushalts zu vermeiden oder zu beseitigen oder die Erfillung von Verpflich-
tungen nach Satz 1 sicherzustellen.

(2) Auf Grund dieses Gesetzes und nach landesrechtlichen Vorschriften erteilte Zulassungen sind regelma-
RBig sowie aus besonderem Anlass zu Uberpriifen und, soweit erforderlich, anzupassen.

§101
Befugnisse der Gewasseraufsicht

(1) Bedienstete und Beauftragte der zustandigen Behérde sind im Rahmen der Gewasseraufsicht befugt,
1. Gewasser zu befahren,
2. technische Ermittlungen und Prifungen vorzunehmen,

3. zu verlangen, dass Auskiinfte erteilt, Unterlagen vorgelegt und Arbeitskrafte, Werkzeuge und sonstige
technische Hilfsmittel zur Verfiigung gestellt werden,

4. Betriebsgrundsticke und -radume wahrend der Betriebszeit zu betreten,

5.  Wohnraume sowie Betriebsgrundstiicke und -rdume aulRerhalb der Betriebszeit zu betreten, sofern die
Prufung zur Verhitung dringender Gefahren fir die 6ffentliche Sicherheit und Ordnung erforderlich ist,
und

6. jederzeit Grundstiicke und Anlagen zu betreten, die nicht zum unmittelbar angrenzenden befriedeten
Besitztum von Raumen nach den Nummern 4 und 5 gehoren.

Das Grundrecht der Unverletzlichkeit der Wohnung (Artikel 13 des Grundgesetzes) wird durch Satz 1 Num-
mer 5 eingeschrankt. Sind Gewasserschutzbeauftragte bestellt, sind sie auf Verlangen der Bediensteten und
Beauftragten der zustandigen Behdrde zu Manahmen der Gewasseraufsicht nach Satz 1 hinzuzuziehen.

(2) Werden Anlagen nach § 62 Absatz 1 errichtet, unterhalten, betrieben oder stillgelegt, haben auch die
Eigentiimer und Besitzer der Grundstiicke, auf denen diese Tatigkeiten ausgeibt werden, das Betreten der
Grundstiicke zu gestatten, auf Verlangen Auskinfte zu erteilen und technische Ermittlungen und Prufungen
zu ermaoglichen.

(3) Fur die zur Auskunft verpflichtete Person gilt 8 55 der Strafprozessordnung entsprechend.

(4) Fur die zur Uberwachung nach den Absétzen 1 und 2 zustandigen Behérden und ihre Bediensteten gelten
die 88 93, 97, 105 Absatz 1, § 111 Absatz 5 in Verbindung mit § 105 Absatz 1 sowie § 116 Absatz 1 der Ab-
gabenordnung nicht. Dies gilt nicht, soweit die Finanzbehdrden die Kenntnisse fiir die Durchflihrung eines
Verfahrens wegen einer Steuerstraftat sowie eines damit zusammenhéngenden Besteuerungsverfahrens
bendtigen, an deren Verfolgung ein zwingendes o6ffentliches Interesse besteht, oder soweit es sich um vor-
satzlich falsche Angaben der zur Auskunft verpflichteten Person oder der fir sie tatigen Personen handelt.

Version 02/2015

56 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wirttemberg



WassR 1.2.1

§102
Gewasseraufsicht bei Anlagen und Einrichtungen der Verteidigung

Die Bundesregierung wird erméachtigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates zu be-
stimmen, dass die Gewasseraufsicht im Sinne dieses Kapitels bei Anlagen und Einrichtungen, die der Vertei-
digung dienen, zum Geschéftsbereich des Bundesministeriums der Verteidigung gehdrenden Stellen tber-
tragen wird.

Kapitel 6
BuRgeld- und Uberleitungsbestimmungen

§ 103
BuRgeldvorschriften

(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsétzlich oder fahrléassig
1. ohne Erlaubnis und ohne Bewilligung nach § 8 Absatz 1 ein Gewasser benutzt,

2. einer vollziehbaren Auflage nach 8§ 13 Absatz 1, auch in Verbindung mit 8 58 Absatz 4 Satz 1, auch in
Verbindung mit § 59 Absatz 1 oder § 63 Absatz 1 Satz 3, zuwiderhandelt,

3. einer Rechtsverordnung nach
a) § 23 Absatz 1 Nummer 1, 3 bis 8 oder Nummer 9 oder
b) § 23 Absatz 1 Nummer 10 oder Nummer 11

oder einer vollziehbaren Anordnung auf Grund einer solchen Rechtsverordnung zuwiderhandelt, soweit
die Rechtsverordnung fur einen bestimmten Tatbestand auf diese BuR3geldvorschrift verweist,

4. entgegen § 32 Absatz 1 Satz 1 oder Absatz 2, § 45 Absatz 1 Satz 1 oder Absatz 2 oder § 48 Absatz 2
Satz 1 oder Satz 2 Stoffe lagert, ablagert oder beférdert oder in ein oberirdisches Gewésser oder in ein
Kistengewasser einbringt,

5. entgegen 8§ 37 Absatz 1 den natirlichen Ablauf wild abflieRenden Wassers behindert, verstarkt oder
sonst verandert,

6. einer Vorschrift des § 38 Absatz 4 Satz 2 Uber eine dort genannte verbotene Handlung im Gewasser-
randstreifen zuwiderhandelt,

7. entgegen § 50 Absatz 4, 8 60 Absatz 1 Satz 2 oder § 62 Absatz 2 eine dort genannte Anlage errichtet,
betreibt, unterhalt oder stilllegt,

7a. einer Rechtsverordnung nach § 51 Absatz 1 Satz 1 in Verbindung mit
a) 852 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1, 2 Buchstabe a oder Buchstabe ¢ oder Nummer 3 oder
b) § 52 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 Buchstabe b
zuwiderhandelt,
8. einer vollziehbaren Anordnung nach
a) 8§52 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1, 2 Buchstabe a oder Buchstabe ¢ oder Nummer 3,
b) § 52 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 Buchstabe b,
jeweils auch in Verbindung mit 8 52 Absatz 2 Satz 1 oder Absatz 3 oder § 53 Absatz 5, zuwiderhandelt,
8a. einer Rechtsverordnung nach § 53 Absatz 4 Satz 1 in Verbindung mit § 53 Absatz 5 in Verbindung mit
a) 852 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1, 2 Buchstabe a oder Buchstabe ¢ oder Nummer 3 oder
b) § 52 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 Buchstabe b
zuwiderhandelt,

9. ohne Genehmigung nach § 58 Absatz 1 Satz 1, auch in Verbindung mit § 59 Absatz 1, Abwasser in eine
Abwasseranlage einleitet,

10. ohne Genehmigung nach § 60 Absatz 3 Satz 1 eine Abwasserbehandlungsanlage errichtet, betreibt oder
wesentlich &ndert,
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11. entgegen § 61 Absatz 2 Satz 2 in Verbindung mit einer Rechtsverordnung nach Absatz 3 eine Aufzeich-
nung nicht, nicht richtig oder nicht vollstandig anfertigt, nicht oder nicht mindestens fiinf Jahre aufbe-
wahrt oder nicht oder nicht rechtzeitig vorlegt,

12. entgegen § 63 Absatz 1 Satz 1 eine dort genannte Anlage errichtet oder betreibt,
13. entgegen § 64 Absatz 1 nicht mindestens einen Gewasserschutzbeauftragten bestellt,
14. einer vollziehbaren Anordnung nach § 64 Absatz 2 zuwiderhandelt,

15. ohne festgestellten und ohne genehmigten Plan nach § 68 Absatz 1 oder Absatz 2 ein Gewasser aus-
baut,

16. einer Vorschrift des § 78 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 bis 8 oder Nummer 9, jeweils auch in Verbindung
mit § 78 Absatz 6, Uber eine untersagte Handlung in einem dort genannten Gebiet zuwiderhandelt,

17. einer vollziehbaren Anordnung nach § 101 Absatz 1 Satz 1 Nummer 3 zuwiderhandelt oder

18. entgegen § 101 Absatz 2 das Betreten eines Grundstlicks nicht gestattet oder eine Auskunft nicht, nicht
richtig, nicht vollstédndig oder nicht rechtzeitig erteilt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann in den Fallen des Absatzes 1 Nummer 1 bis 3 Buchstabe a, Nummer 4 bis
7, 7a Buchstabe a, Nummer 8 Buchstabe a, Nummer 8a Buchstabe a, Nummer 9, 10 und 12 bis 16 mit einer
Geldbul3e bis zu funfzigtausend Euro und in den ubrigen Féallen mit einer Geldbul3e bis zu zehntausend Euro
geahndet werden.

§104
Uberleitung bestehender Erlaubnisse und Bewilligungen

(1) Erlaubnisse, die vor dem 1. Mé&rz 2010 nach § 7 des Wasserhaushaltsgesetzes erteilt worden sind, gelten
als Erlaubnisse nach diesem Gesetz fort. Soweit landesrechtliche Vorschriften fur bestimmte Erlaubnisse
nach Satz 1 die Rechtsstellung ihrer Inhaber gegentber Dritten regeln, gelten die Erlaubnisse nach den Vor-
schriften dieses Gesetzes liber gehobene Erlaubnisse fort.

(2) Bewilligungen, die vor dem 1. Marz 2010 nach § 8 des Wasserhaushaltsgesetzes erteilt worden sind,
gelten als Bewilligungen nach diesem Gesetz fort.

§ 105
Uberleitung bestehender sonstiger Zulassungen

(1) Eine Zulassung fir das Einleiten von Abwasser in 6ffentliche Abwasseranlagen, die vor dem 1. Marz 2010
erteilt worden ist, gilt als Genehmigung nach § 58 fort. Eine Zulassung fur das Einleiten von Abwasser in
private Abwasseranlagen, die vor dem 1. Marz 2010 erteilt worden ist, gilt als Genehmigung nach § 59 fort.
Eine Genehmigung nach & 58 oder § 59 ist nicht erforderlich fur Einleitungen von Abwasser in offentliche
oder private Abwasseranlagen, die vor dem 1. Marz 2010 begonnen haben, wenn die Einleitung nach dem
am 28. Februar 2010 geltenden Landesrecht ohne Genehmigung zul&ssig war.

(2) Eine Zulassung, die vor dem 1. Méarz 2010 nach 8 18c des Wasserhaushaltsgesetzes in der am
28. Februar 2010 geltenden Fassung in Verbindung mit den landesrechtlichen Vorschriften erteilt worden ist,
gilt als Genehmigung nach § 60 Absatz 3 fort.

(3) Eine Eignungsfeststellung, die vor dem 1. Marz 2010 nach § 19h Absatz 1 des Wasserhaushaltsgesetzes
in der am 28. Februar 2010 geltenden Fassung erteilt worden ist, gilt als Eignungsfeststellung nach § 63 Ab-
satz 1 fort. Ist eine Bauartzulassung vor dem 1. Marz 2010 nach § 19h Absatz 2 des Wasserhaushaltsgeset-
zes in der am 28. Februar 2010 geltenden Fassung erteilt worden, ist eine Eignungsfeststellung nach § 63
Absatz 1 nicht erforderlich.
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(4) Ein Plan, der vor dem 1. Mé&rz 2010 nach § 31 Absatz 2 oder Absatz 3 des Wasserhaushaltsgesetzes in
der am 28. Februar 2010 geltenden Fassung oder nach landesrechtlichen Vorschriften festgestellt oder ge-
nehmigt worden ist, gilt jeweils als Planfeststellungsbeschluss oder als Plangenehmigung nach § 68 fort.

§ 106
Uberleitung bestehender Schutzgebietsfestsetzungen

(1) Vor dem 1. Marz 2010 festgesetzte Wasserschutzgebiete gelten als festgesetzte Wasserschutzgebiete im
Sinne von § 51 Absatz 1.

(2) Vor dem 1. Marz 2010 festgesetzte Heilquellenschutzgebiete gelten als festgesetzte Heilquellenschutzge-
biete im Sinne von § 53 Absatz 4.

(3) Vor dem 1. Marz 2010 festgesetzte, als festgesetzt geltende oder vorlaufig gesicherte Uberschwem-
mungsgebiete gelten als festgesetzte oder vorlaufig gesicherte Uberschwemmungsgebiete im Sinne von
8 76 Absatz 2 oder Absatz 3.

§ 107
Ubergangsbestimmung fiur industrielle Abwasserbehandlungsanlagen und Abwassereinleitungen
aus Industrieanlagen

(1) Eine Zulassung, die vor dem 2. Mai 2013 nach landesrechtlichen Vorschriften fir Abwasserbehandlungs-
anlagen im Sinne des § 60 Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 erteilt worden ist, gilt als Genehmigung nach § 60
Absatz 3 Satz 1 fort. Bis zum 7. Juli 2015 miissen alle in Satz 1 genannten Anlagen den Anforderungen nach
§ 60 Absatz 1 bis 3 entsprechen.

(2) Soweit durch Artikel 2 des Gesetzes zur Umsetzung der Richtlinie ber Industrieemissionen vom 8. April
2013 (BGBI. | S. 734) neue Anforderungen festgelegt worden sind, sind diese Anforderungen von Einleitun-
gen aus Anlagen nach § 3 der Verordnung tber genehmigungsbedirftige Anlagen, die sich zum Zeitpunkt
des Inkrafttretens des genannten Gesetzes in Betrieb befanden, ab dem 7. Januar 2014 zu erfillen, wenn vor
diesem Zeitpunkt

1. eine Genehmigung nach § 4 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes fir die Anlage erteilt wurde oder
2. von ihrem Betreiber ein vollstdndiger Genehmigungsantrag gestellt wurde.

Einleitungen aus bestehenden Anlagen nach Satz 1, die nicht von Anhang | der Richtlinie 2008/1/EG des
Européischen Parlaments und des Rates vom 15. Januar 2008 Uber die integrierte Vermeidung und Vermin-
derung der Umweltverschmutzung (ABI. L 24 vom 29.1.2008, S. 8), die durch die Richtlinie 2009/31/EG (ABI.
L 140 vom 5.6.2009, S. 114) geandert worden ist, erfasst wurden, haben abweichend von Satz 1 die dort
genannten Anforderungen ab dem 7. Juli 2015 zu erfillen.
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Anlage 1
(zu 8 3 Nummer 11)

Kriterien zur Bestimmung des Standes der Technik

Bei der Bestimmung des Standes der Technik sind unter Beriicksichtigung der Verhaltnismafigkeit zwischen
Aufwand und Nutzen mdéglicher MaBnahmen sowie des Grundsatzes der Vorsorge und der Vorbeugung,
jeweils bezogen auf Anlagen einer bestimmten Art, insbesondere folgende Kriterien zu beriicksichtigen:

1. Einsatz abfallarmer Technologie,
2. Einsatz weniger geféahrlicher Stoffe,

3. Foérderung der Rickgewinnung und Wiederverwertung der bei den einzelnen Verfahren erzeugten und
verwendeten Stoffe und gegebenenfalls der Abfélle,

vergleichbare Verfahren, Vorrichtungen und Betriebsmethoden, die mit Erfolg im Betrieb erprobt wurden,
Fortschritte in der Technologie und in den wissenschaftlichen Erkenntnissen,

4
5

6. Art, Auswirkungen und Menge der jeweiligen Emissionen,

7. Zeitpunkte der Inbetriebnahme der neuen oder der bestehenden Anlagen,

8. die fir die Einflihrung einer besseren verfigharen Technik erforderliche Zeit,
9

Verbrauch an Rohstoffen und Art der bei den einzelnen Verfahren verwendeten Rohstoffe (einschliel3lich
Wasser) sowie Energieeffizienz,

10. Notwendigkeit, die Gesamtwirkung der Emissionen und die Gefahren fir den Menschen und die Umwelt
so weit wie moglich zu vermeiden oder zu verringern,

11. Notwendigkeit, Unfallen vorzubeugen und deren Folgen fir den Menschen und die Umwelt zu verrin-
gern,

12. Informationen, die von internationalen Organisationen verdéffentlicht werden,
13. Informationen die in BVT-Merkblattern enthalten sind.
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WassR 1.2.1

Anlage 2

(zu 8 7 Absatz 1 Satz 3)

T&@t&‘x\\ MR \".:,‘i,a*

Flussgebietseinheiten in der Bundesrepublik Deutschland
(Richtlinie 2000/60/EG - Wasserrahmenrichtlinie)

internationaler Flussgebietseinheiten dienen lediglich der Veranschaulichung und lassen Festlegungen anderer
Staaten sowie internationale Abstimmungen unberihrt.

Kartengrundlage:

Landerarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA),
Bundesamt fiir Kartographie und Geodésie (BKG)

Quelle: Umweltbundesamt, Juni 2004

Die Markierung und Kennzeichnung der aulerhalb der Grenzen der Bundesrepublik Deutschland liegenden Teile
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